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An die Abonnenten der ſtenogr. Berichte der Verhandlungen der National⸗Verſammlungen in Berlin u. Frankfurt a. M. 
Heute erſcheint der 1114. (62 1 674.) Bogen des 23. Abon. v. 30 Bog. Berlin Bg. 308. 309. Frankf. Bg. 364.365. 


Preußen. 


Vorbereitungen. 


** Brandenburg, 27. Nov. Morgens. Seit geftern 

igt die Stadt eine etwas erhöhte Lebendigkeit. Die 

| milttäriſchen Kräfte ſind nicht unanſehnlich verſtärkt 
% dolden. Geſtern befanden ſich bereits zwei Schwa⸗ 
| Fonen des 6. Kuitaſſier⸗Regiments, vier Geſchütze und 
ei ataillon Garde s Landwehr hier. Heute Mittag 
ckte das Fuſilier⸗Bataillon des 31. Infanterie⸗Regi⸗ 
Ds mit klingendem Spiel in die Stadt, und für 
% gen erwartet man auch Gardeſchützen aus Potsdam. 
uch eine Abtheilung Konſtabler iſt aus Berlin hier 

angelangt. Für die heute brabſichtigte Eröffnung 
ationalverſammlung werden alſo die Maßregeln 

An Schutzes nicht fehlen. Seit geſtern iſt auch eine 
5 von Deputirten hier eingetroffen; es wird die⸗ 
ti e jedoch fo verſchieden geſchätzt, daß erſt der heu⸗ 
ge Tag die Differenzen löſen wird. Natürlich herrſcht 
N große Spannung in Betteff des Reſultats. 


„ Angekomme hören fast ſämmtlich der rechten 
Seite und demrech ür ee einige jedoch auch dem Cen⸗ 
um an. Man fordert ziemlich anſehnliche Miethen in 
— bequemer gelegenen Stadttheile, doch werden dieſe An⸗ 
Prüche vielfach für unmotivirt erklärt, indem Raum 
genug vorhanden ſei, ſelbſt wenn wirklich die Ver⸗ 
MMag in ihrer Totalität ihren Sitz für längere 
er hierher verlegen ſollte. Die Gaſthäuſer würden 

lerdings für den erſten Anfang kaum ausreichen; doch 
70 man in vielen Privathäufern Vorbereitungen für 
f 255 Anden Fau. Die für das Sitzungslokal 
Koh Öthigen Einrichtungen find mit beträchtlichem 
8 enaufwande und in ſehr ausgedehntem Maaße ge⸗ 
ae worden. Bekanntlich ift der Dom dazu gewählt. 
8 r Hochaltar deſſelben erhebt ſich etwa 22 Fuß über 
en Grund des Mittelſchiffes. Von ihm aus iſt nun 
den ganzen unteren Theil eine Bretterdecke gelegt, 

che nach und nach zur Gegenfeite der Orgel hin 
zu einer Höhe von 32 Fuß aufſteigt. Auf dieſe 
eiſe iſt der ganze obere Theil des Mittelſchiffs in 


x ; der Gegend des Hochaltars befindet ſich der Sitz 
es Präſidenten mit denen das Bürecau zur Seite; 
die Rednerbühne. Zur Rechten derſelben 
nit längs der Seitenwand der Tiſch der Mr⸗ 
RN er und hinter ihm der der Miniſterialkommiſſarien. 
ſcc di dieſes etwas abgeſonderten Raumes erheben 
ws bis an das Orgelchor hin die Sitze der Abgeord⸗ 
10 en in 26 hinter einander liegenden Reihen, welche 
* gleichmäßig der Tribüne zugewendet ſind. — Die 
vie ittelreſhe bilden die früheren, aus Berlin hier⸗ 
105 van ohen Bänke; ihnen parallel laufen 2 Rei⸗ 
Dirtelfchiffes, Sitzen längs der beiden Wände des 
Piel So iſt die Lokalität einer Gruppirung 
die 30 der ind Sitzen nicht beſonders günſtig. Für 
0 0 5 re Sei nur ſehr mäßige Räume vorhanden. 
5 en en Seiten des Hochaltars befanden ſich Em⸗ 
rech ichen über den Sakkiſteſen; von dieſen iſt die zur 
f ten Seite zur Loge für das diplomatiſche Korps, 
zur linken für die Journaliſten eingerichtet; jede 
en beiden enthält außerdem noch etwa 60 Sigplätze, 
n denen aus man jedoch nur das Bureau und die 
up ue, nicht aber die Deputirten ſehen kann. — 
sc ae iſt das Orgelchor zu einer Tribüne umge⸗ 
renner, welche etwa 130 Perſonen faßt. Zu Bus 
Lokalen ſind theits die unteren Räume, theils die 
mie * — der an den Dom anſtoßenden Ritterakade⸗ 
Her ngerichtet. Die 
tenen, Baurath Bürde geleitet und die nöthige Röh⸗ 
"heizung damit in Ver ndung geſetzt worden. 
beiten werden erſt dieſe Nacht beendet fein, 
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Men Saal von etwa 100 Fuß Länge verwandelt. 


Die 
1 


C. B. Brandenburg, 27. Nov, Morgens. Der 
Tag der Entſcheidung, auf die alle Welt ſeit lange 
geſpannt iſt, iſt da und es ſcheint, als ob die Ver⸗ 
wirrung, deren Löͤſung man heute erwartet, nur noch 
größer werden wolle. Bis geſtern Abend waren 120 
Abgeordnete in der Kanzlei angemeldet. Alle, die wir 
zu ſehen Gelegenheit hatten, gehören der am 9. No⸗ 
vember in Berlin ausgeſchiedenen Fraktion an. Von 
den Mitgliedern des Centrums, die an den Berliner 
Verhandlungen Theil genommen, war geſtern noch 
Niemand angelangt. Mit dem geſtrigen Frühzuge der 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeburger Eiſenbahn eilte der größte 
Theil der dis jetzt erſchienenen Deputirten hieher. Auch 
Herr v. Vincke (wie es heißt, um ſein Mandat als 
Abgeordn. für Pr. Stargardt hier wahrzunehmen) und 


Herr v. Gagern, der Präſident der deutſchen Reichs⸗ 


verſammlung, der vorgeſtern Abend in Berlin ange⸗ 
langt war, fuhren bis Potsdam mit, wo ihrer eine 
Audienz wartete. N ' 
Brandenburg, zwar eine Stadt von 18,000 Ein: 
wohnen, trägt äußerlich das Gepräge einer kleinen 
ackerbautreibenden Landſtadt. Die „altehrwürdige Kur⸗ 
und Hauptſtadt“ iſt mit dem abſoluten Herrſcherhauſe 


der Hohenzollern aufs Innigſte verwachſen, die Mit⸗ 


glieder des Domkapitels, die hier“ die Erträge ihrer rei⸗ 
chen Pfründen verzehren, wiſſen durch ihren Einfluß 
und ihre Familien verbindungen mit den auf den um⸗ 
liegenden Dorfſchaften wohnenden märkiſchen Adelsge⸗ 
ſchlechtern jede freie Regung niederzuhalten. Es iſt 
vielleicht bezeichnend, daß dieſe Stadt, durch die Geſchichte 
mehr als eine dazu berufen, das preußiſche Kremſier 
zu fein, in dem verſtorbenen Staatsminiſter v. Rochow, 
dem Erfinder des beſchränkten Unterthanenverſtandes, 
ihren Geſchichtſchreiber gefunden hat.“) (Es dürfte von 
einigem Intereſſe ſein, hierbei gleichzeitig zu erwähnen, 
daß die Eiſenbahn, welche die National⸗Verſammlung 
von Berlin nach Brandenburg führen ſoll, von dem 
Präſidenten v. Unruh gebaut iſt.) 

Um die Freiheit der Berathungen zu ſichern, find 
einige Bataillone des 31. Infanterie⸗Regiments hieher 
verlegt, ſeltſamer Weiſe auch ein Bataillon der havel⸗ 
ländiſchen Landwehr, die ſich bei ihrer Einkleidung re⸗ 
nitent verhalten hatte. Auch eine Batterie Artillerie 
befindet ſich hier, eine Schwadron Küraffiere, und end; 
lich eine Abtheilung der Berliner Conſtabler, die, wun⸗ 
derlich genug, mehrere Tage hindurch von den mit die⸗ 


ſer Schöpfung des Herrn Kühlwetter ganz noch unbe⸗ 


kannten Brandenburgern für Abgeordnete gehalten wur⸗ 
den. Auch die Natur hat die Sicherheit der Bera⸗ 
thungen gewährleiſtet; der Dom liegt auf einer von 
der Havel gebildeten Inſel, zu welcher nur zwei leicht 
abzuſperrenden Brücken führen. 

Im Domgebäude ſelbſt und in den weiten Räu⸗ 
men des an denſelben grenzenden Ritter⸗Collegiums be⸗ 
finden ſich die Büreau's und die Regiſtraturen. Dort 
ſind auch Wohnungen für die Miniſter eingerichtet. 
Die Buchdruckerei von Möſer und Kühn in Berlin 
hat zur Beſorgung der erforderllchen Druckſachen eine 
Damsfpreffe aufgeſtellt. 

Bemerkenswerth iſt, daß der Oberbürgermeiſter von 
Brandenburg, Hr. Ziegler, als Abgeordn. für den 
Kreis Belzig, zu den bis jetzt noch in Berlin zurück⸗ 
gebliebenen Deputirten gehört. 


Eröffnung der Sitzungen am E 7. Nov. 
CB. Brandenburg, 27. November, Mittags 1 
Uhr. um 10%, Uhr erſchienen die Miniſter. 


5) Geſchichtliche Nachrichten von Brandenburg und deſſen 
Alterthümern; 1821 von dem damals als Domheren 
hier lebenden Verfaſſer herausgegeben. 


Abge⸗ F 
ſämmtlichen Bauten ſind von ordnete hatten ſich erſt in geringer Anzahl eingefunden. 


— —— —— —— TI a u 
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Graf Brandenburg erklärt „auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Königs“ die durch Befehl vom 8. November ver⸗ 
tagte Verſammlung für wieder eröffnet. Er ſtellt der 
Verſammlung anheim, ſich wieder zu konſtituiren und 
ſobald dies geſchehen, dem Miniſterium davon Anzeige 
zu machen, um unverzüglich eine königliche Botſchaft 
entgegenzunehmen. Man proklamirt Herrn v. Brün⸗ 
neck zum Alterspräſidenten durch Akklamation. Herr 
Geffler nimmt den Namensaufruf vor. Nach demſel⸗ 
ben und während der Zählung legen die Herren Dane, 
Zaharii, Kühnemann, Stalling, Vogelſang, Fleiſcher, 
Köhler (Görlitzz Namens ihrer und ihrer polit. Freunde 
Erklärungen zu dem Zwecke nieder, um ihr Verblei⸗ 
den in Berlin, ihren Widerſpruch gegen die angewandte 
Waffengewalt und ihr Erſcheinen in Brandenburg vor 
dem Lande zu rechtfertigen. Sie verwahren ſich gegen 
alle Schlußfolgerungen aus dieſem Verfahren. Rei⸗ 
chenſperger und Riedel treten gegen dieſe Erklärungen 
unter Lärmen der Verſammlung auf. Endlich wird 
das Reſultat der Zählung proklamirt: es find 155 
Abgeordnete anweſend. Es wird beſchloſſen, ſich auf 
eine halbe Stunde zu vertagen, um dem Minifterium 
die gewünſchte Anzeige zu machen. g ; 

Nach 1 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. 


Das Staatsminiſtetium zeigt an, daß daſſelbe die 


Entſchließung Sr. Maſeſtät eingeholt habe und morgen 
die Verſammlung, wenn es derſelben genehm wäre, um 
9 Uhr von der allerhöchſten Entſchließung in Kenntniß 
ſetzen werde. 2 


Herr v. Brünneck ſchlagt vor, ſich bis morgen 


9 Uhr zu vertagen. Es wird beſchloſſen, morgen um 
11 Uhr zuſammenzukommen. 


Namen derjenigen Abgeordneten, welche in 
Brandenburg ſich eingefunden haben. 


Althaus. Grod deck. 
Arnold. Garz. 
Baumſtark. v. Gudenau. 

Bauer (Berlin). Hahn. 

Bauer (Pillkallen), Harckort. 
Berghaus. Hartmann. 

v. Beſſer. Hendrich 


Herrmann (Commis). 


1 


Bremer. 


Brockhauſen. Heſſe (Solingen). 
Brünninghaus. Hofferth. ER 
Bußmann. Hechzermefer. f 
Brünneck⸗Bennke. Heſſe (Warburg). 
v. Borges⸗Gondek. von der Heydt. 
Claußen. Jander (Neiſſe). 
Contzen. Jänſch. 
Cosling⸗Dallmann. Igel. 


v. Daniels. Jonas (Berlin). 


Bardeleben. Jonas (Potsdam). 
Dane. Jagdmann. 
Dieſterweg. Köhl. 5 
Diethold. . Küifer 
v. Enkeforth. Kette. 
Feierabend. Keferſtein. 
Fritſch. Klatte. 
Feldhaus. Klemm. 
Fiſcher (Wiedenbruck). Klinkhammer 
ltesbach. Kochs. 
Fleiſcher. Kohler (Görlitz. 
Fretzdorff. Konietzko. 
tiefe. Krüger (Minden) 
Funke (Recklinghauſen). Kruhl. N 
vänden. Kühlwetter. 
Gellern. Kühnemann. 
Gottleib. Kupfer. 
Gelshorn. Kutzen. 
Geßler. Lenſing. 


Scheele. 


Looff. 

Lingenau. Scheden. 
Lohmann. Scheidt. 

Maaßen. Schlüͤtte. 

Metzke. Schmidt (Beeskow). 
Marchinowski. Spanken. 
Meuſebach. Siegert. 

Meyer. Schmidtz. 

Milde. Scholz (Meſeritzz. 
Mrotzig. Schüßze. 
Müllerſieven. Schwonder 
Mylius. Schönborn. 
Müller (Solingen). Steinbeck. 

Müller (Siegen). Seidel. 

Nenſtiel. Semmrau. 
Neuenburg. Siemons. 
Oſtermann. Sperling. 

Pelzer. Stachelſcheidt. 
Pieper. Stalling. ) 
Praſt. Schimmel. 
Puttkammer. Spocht. 

Kläger. Schulte. 

Rathke. Sydow. 

Rehfeld. Thederau. 
Reichenſperger. Tietze. 

Reiger. Trepp. 

Repell. Tüshaus. 

Rettig. Ulrich (Soeſt). 
Röder. r Uppmeier. 

Richter (Ortelsburg). Vogelſang. 
Rombey. Vennewitz. 

Riedel (N. Barnim). Voigt⸗Reetz. 
Rintelen (Paderborn). Walter. 

Ritz. Weyener. 

v. Reichmeiſter. Wenger. 

Rottels. Weſtermann. 
Sadelsberg. Wittgenſtein. 
Sames. Winterfeld. 
Schadt. Wachler. 
Schadebrodt. Zachariäd. 
Schröder Summe 155— 


Berlin, 27. November. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: Dem Rechnungsrath 
Grad vom Finanz⸗Miniſterium den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; den Kreis- Phyſikern, 
Sanitäts⸗Räthen Dr. Haertel zu Pleß und Dr. 
Kolley zu Gleiwitz, im Regierungsbezirk Oppeln, den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem emeritirten evan⸗ 
geliſchen Schullehrer, Kantor und Küſter Herfurth 
zu Paderborn, dem katholiſchen Schullehrer und Orga⸗ 
niſten Kober zu Wirrwitz, im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau, dem bisherigen Ortsſchulzen, Wirth Matthäus 
Frakowiak zu Domeradzic, im Kreiſe Kröben, das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; dem Elementarſchullehrer Schulz 
zu Heilsberg und dem Handlungsgehülfen Karl Ernſt 
Wilhelm Kobes zu Demmin die Rettungsmedaille am 
Bande zu verleihen; dem wirklichen geheimen Ober⸗ 
Juſtizrath Bode die interimiſtiſche Verwaltung der 
Stelle als Unterſtaats⸗Sekretär beim Minifterium für 
die landwirtyſchaftlichen Angelegenheiten zu übertragen; 
den Pfarrer der Liebfrauenkirche zu Koblenz, Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Holzer, zum Domprobſt bei 
der Kathedral⸗Kirche zu Trier und den Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Möller zu Kleve zum Staats: Prokurator 
bei dem Landgerichte in Köln zu ernennen. 

Während der Typhus-Epidemie in Oberſchleſien 
haben die Kreisphyſiker der von der Krankheit in einem 
hohen Grade heimgeſuchten Kreiſe Rybnick, Ratibor, 
Pleß und Gleiwitz durch die von ihnen bewieſene Auf: 
opferung bei Anordnung und Leitung der zweckmäßig⸗ 
ſten Maßregeln ſich große Verdienſte um die Beſchrän⸗ 
kung der Krankheit und um die armen Kranken erwor⸗ 
ben. In Anerkennung dieſer Dienſtleiſtungen iſt von 
Sr. Majeſtät dem Könige den Kreisphyſikern, Dr. 
Kunze in Rybnick und Dr. Hohlfeld zu Ratibor der 
Charakter als Sanitätsrath und den Kreisphyſikern 
und Sanitätsräthen Dr. Härtel in Pleß und Dr. 
Kolley in Gleiwitz der rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 5 5 

-D Berlin, 27. November. So können wir es 
denn jegt mit Beſtimmtheit ausſprechen: Unſere Ab⸗ 
geordneten find nicht nach Brandenburg gegam 
gen. Nur 155 haben ſich dort eingefunden und von 
dieſen werden 30 nach Niederlegung ihres Proteſtes 
wohl bald wieder abreifen und wahrſcheinlich ſchon mor— 
gen nicht in der Sitzung erſcheinen. Auf den Inhalt 
der königlichen Botſchaft, welche morgen verkündet wer⸗ 
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kenfiszirt. Bei Mylius drangen die Soldaten ein 
während die Fraktion grade bei Tiſche ſaß, indem man 
die Taubenſtraße zu beiden Seiten abgeſperrt hatte. 
Auf die Entgegnung, ob denn die Abgeordneten 
von 16 Millionen Preußen in Berlin in einem 
Gaſthofe nicht eſſen dürfen, entſchuldigte ſich der 
Offizier und verließ den Saal. Einer der Ab⸗ 


geordneten rief ihm einige harte Worte nach, worauf Liebe ausgeſtellt, welche morgen, als am Tage 


der Offizier Miene machte, denſelben zu verhaften, je⸗ 
doch auf die Unverletzlichkeit der Abgeordneten hinge⸗ 
wieſen, davon abließ. — Auf Befehl Wrangels wird 
jetzt hier von der Polizei eine förmliche Aus wei⸗ 
ſungsſucht befolgt. Namentlich trifft das Loos 
junge Leute, bei denen man eine freiſinnige Geſinnung 
vermuthet. Obgleich die Leute dagegen proteſtiren, obgleich 
ſie den Anforderungen, die man polizeilich an fie ſtellen könnte, 
durch Nachweis ihrer Subſiſtenz genügen, die Leute müſ⸗ 
ſen fort. Heute allein ſind 1200 Ausweiſungsde⸗ 
krete ausgefertigt worden. — Die Bewachung derje⸗ 
nigen öffentlichen Lokale, die nach Wrangels Einſicht 
und Verſtand um 10 Uhr ſchließen ſollen, geſchieht 
mit einer wahthaft despotiſchen Strenge. Acht Kon⸗ 
ſtabler und ein Wachtmeiſter laſſen ſich, wenn ſie in 
ſolchen Lokalen Licht ſehen, durch den Wächter das 
Haus aufſchließen, und finden ſie noch Gäſte, ſo wer⸗ 
den ſie, wenn irgend eine Gegenrede erhoben wird, 

ſofort verhaftet. So iſt ein Gens darm, der ſich in Uni: 
form nach 10 Uhr noch in einem ſolchen Lokale be⸗ 
fand, von den Conſtablern verhaftet worden, weil er 
ihnen Vorſtellung über das brutale Hereintreten der⸗ 
ſelben machte. — Die ſämmtlichen hieſigen Truppen 
haben heute Mittag plotzlich Befehl erhalten, ſich je⸗ 
den Augenblick marſch⸗ und ſchlagfertig zu halten. 
Ebenſo wurde dem Hofſchlächter Kühne, der die Fleiſch⸗ 
lieferung für die Soldaten hatte, heute Mittag aufge⸗ 
geben, mit der Fleiſchlieferung ſofort einzuhalten. 
Man bringt dieſe Maßregel mit den aus allen Punk⸗ 
ten des Landes eingehenden Nachrichten von ausgebro⸗ 
chenen Unruhen in Zuſammenhang. — Schon heute 
Nachmittag ſahen wir wieder Soldaten gewaltſam 
Gewehre aus den Häuſern holen, und immer waren 
die Konſtabler dabei, welche die Rolle der Denunzian⸗ 
ten übernommen haben. 


Auch die gewöhnliche lithographirte Korreſpondenz 
berichtet über die oben erwähnte Auseinanderſprengung 
der Abgeordneten bei Mylius wie folgt: 

Berlin, 27. Nov. Heut Mittag rückte ge⸗ 
gen das Hötel Mylius, dem bekannten Verſammlungs⸗ 
lokale der Linken, eine Abtheilung von etwa 300 Mann 
des Kaiſer Franz⸗Regiments, unter Anführung des Mas 
jor v. Blumenthal vor. Der Herr Major begab ſich 
an der Spitze der Offiziere und einer kleinen Abthei⸗ 


lung Soldaten in den Verſammlungsſaal ſelbſt und 


forderte die dort anweſenden Deputirten (etwa 70) 
„im Namen des Geſetzes und der höhern Gewalt“ 
auf, den Saal zu verlaſſen. Die Abgeordneten wur⸗ 
den buchſtäblich herausgedrängt. Man ſuchte nach 
Papieren und nahm verſchiedene auf dem Tiſch lie⸗ 
gende Druckſachen in Beſchlag. Ein Offizier ging ſogar 
ſoweit, als der Abgeordnete Jakoby auf ſeine Auffor⸗ 
derung, ihm nicht alſo gleich ein Paket Papiere, auf 
dem der Hut des Herrn. J. fand, übergab, den Hut 
herunter zu werfen und ſich ſodann in Beſitz der Pa⸗ 
piere zu ſetzen. — Ein ſolches Faktum ſpricht laut 
genug, die Nation wird über ein ſolch unerhörtes Sä⸗ 
belregiment richten! — — Der Sekretär der Natio⸗ 
nalverſammlung, Herr Abgeord. Schneider (Schöne⸗ 
beck), erläßt heute eine Gegen = Erklärung gegen 
die des Herrn Steinbeck (im Staats- Anzeiger), 
u über u. A. die Thätigkeit des Herrn Stein⸗ 
beck in der Nationalverſ. nachgewieſen wird, daß der⸗ 
ſelbe ſeit dem 28. September bis Ende Oktober (am 
1. Novbr. nahm er Urlaub) 5 Sitzungen beſucht und 
in 17 Sitzungen gefehlt hat. — Hr. v. Gager n 
ſoll heute von Potsdam nach Brandenburg gefahren 
ſein, um mit den dort anweſenden Abgeordneten Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. Gut unterrichtete wollen wiſſen, 
daß eine neue Kabinets⸗Bildung durch Hen. d. G. 
nicht in Ausſicht ſtehe. 1 
* Geſtern Nachmittag haben ſich die Vertreter 
der Korporationen und Behörden hierſelbſt, als der 
Univerſität, der Akademien u. ſ. w., nach Potsdam be⸗ 
geben, um Idren Majeſtäten zur Feier der filbernen 
Hochzeit Glück zu wünſchen. Heute Nachmittag be⸗ 
geben ſich Ihre Majeftäten nach Paretz und verbrin⸗ 
geu den 20ſten daſelbſt. — Von den hieſigen Exzie: 
een welche unter dem beſonderen Schutz 
J. M. der Königin ſtehen, werden derſelben heute 


er hoffe, die Landwehrmänner bald wieder in ihre Dit 
math entlaſſen zu können, worauf ihm ein dreifa 
Hurrah gebracht wurde. Darauf nahm der König dan 
Bataillon die Parade ab und dieſes begab ſich, 9 

von der Muſik des erſten Garde-Regiments und 
hieſigen Generalität, auf den Marſch für heute nach 
Trebbin. — Auf dem Rathhauſe iſt die Gabe 


Einzugs J. M. der Königin als hohe Braut des dar 
maligen Kronprinzen vor 25 Jahren, dreißig weiß 
kleidete junge Mädchen dem hohen Jubelpaare übler 
reichen werden. Dieſe beſteht aus einem nach d 
Zeichnung des Hof-Architekten Landbaumeiſter v. Arnim 
von dem geſchickten Juvelier Bunde hier angefertigten 
Brautkrone, deren unterer Theil einen Myrthenkrauß 
von mattem Silber mit Blüthen, deren jede einen 
nen Diamant enthält, der obere Theil aber ein ver 
goldetes Diadem bildet, deſſen Spitze mit Smaragdel 
die Baſis deſſelben mit Türkiſen geſchmückt iſt. Die 
Arbeit iſt vollendet und äußerſt zart, ſowie das Ganz 
höchſt geſchmackvoll ausgeführt. Für Se. Maj. den 
König iſt eine ſilderne Roſe von derſelben kunſtfertigen 
Hand beſtimmt. . 
Frankfurt a. d. O., 27. Nov. [Konflikt 
mit dem Militair.] Die ſchöne Zeit der politiſchen 
Erhebung und des Eifers für die Sache der Freiheit 
iſt hier, um mich fo auszudrücken, — offiziell vorüber. 
Nachdem die Stadtverordneten und der Magiſtrata in 
den erſten Tagen nach dem neunten ſich außerorden 
lich angeſtrengt hatten, um der Nationalverſammlung 
ihre Sympathien und dem Miniſterium ihre Antipa— 
thien zu beweiſen, iſt jetzt die Apathie der Aengſtlich— 
keit eingetreten. Die Steuerverweigerung hat bit 
wie in vielen andern Orten, den Wendepunkt der Ge 
ſinnungsoſtentation herbeigeführt. Eine äußere Vera 
laſſung hierzu geben mehrere traurige Konflikte Mit 
dem Militair, namentlich mit Soldaten des 10. RM 
giments. Am vergangenen Freitag drangen nämlich 
circa 80 Mann unter Anführung eines Unteroffi 
zum Theil bewaffnet in das Lokal, in welchem der dez 
mokratiſche Verein ſich verſammelte und überfielen DE 
Anweſenden mit Schlägen und Säbelhieben, fo daß 
ſich dieſelben flüchten mußten, weil thatſächlich ihr N 
ben bedroht war. Die Soldaten hatten das Attentn 
förmlich organiſirt. Sektionsweiſe waren fie vom 
ſernenhofe abmarſchirt und ſektionsweiſe kehrten 
nach vollbrachter Heldenthat ſingend und jubelnd zu“ 
rück. Am andern Tage erneueten ſich die Exceſſe, als 
ein Unteroffizier ein Plakat abriß und dafür von einem 
Bürger handgreiflich gezüchtigt wurde. Es en 
eine Straßenprügelei, bei welcher ſich auch Offiziere 
als Zuſchauer einfanden. Soldaten ſuchten einen 
Flüchtiggewordenen in einem Hauſe, in welches fie ge 
waltſam eindrangen und alle Proteſtationen des Wit 
thes wegen Verletzung des Hausrechtes höhnend HF 
rückwieſen. Auch hierbei war ein Major auf dem 
Hofe unthätiger Zuſchauer. — Die Klage iſt freilich 
eingeleitet, aber man weiß ja, welche Reſultate derglei⸗ 
chen Klagen und Unterſuchungen haben. — Ausdrück⸗ 
lich müſſen wir bemerken, daß die Landwehr, das Ste 
und 20ſte Regiment, auf Seiten der Bürger fand: 
Das J0te Regiment war geſtern in der Kaſerne con 
ſignirt. — Im Mittelpunkt der hieſigen Reaktions⸗ 
partei ſtehen zwei Männer, einer für's Militair: der 
Chef des Generalſtabes Major v. Witzleben, einer 
für's Civil, der Lehrer Schönaich. Letzterer hat 9% 
ſtern hier einen Preußenverein conſtituirt und I 
Präſident deſſelben geworden. Die liberale Partei wied 
das Streben dieſer Leute ganz ignoriren. Sie halten 
ſich freilich für wichtig, ja ſie glauben am Ende gar, 


ſie würden nicht ganz ſicher tagen können, denn nur 


daraus läßt ſich's erklären, daß ſie das Anerbieten el 
nes Unterofſtziers vom 10. Regiment (deffelben, der 
dies Attentat auf den demokratiſchen Klubb angefüh 

haben ſoll), dem Preußenverein den Speiſeſaal det 
Kaſerne einzuräumen, mit Freuden annahmen. Dort 
werden fie nun, unter den großmüthigen Schutz der 
Bajonnette geſtellt, ohne welche überhaupt an dem 
Muth ihrer Geſinnungsgenoſſen ſehr zu zweifeln wäte⸗ 
Faſt täglich marſchirt hier Landwehr nach Schleſien 
durch; am Sonnabend das nach Görlitz, geſtern das 
nach Löwenberg, heute das nach Hainau und Bunz 
lau beſtimmte Bataillon. } 


* Poſen, 25. Nod. [Die beſchränkte Amne⸗ 


ſtie. — Aus dem Königreich Polen.] Oioggleich 
von unſern Behörden, namentlich dem Ober⸗Landes⸗ 
Gericht. die Klauſel der allgemeinen Amneſtie, daß un“ 
mittelbare und mittelbare Staatsbeamten nur inſofern 
von derſelben betroffen werden ſollen, als bei den fort 


den ſoll (ſ. oben), iſt man natürlich ſeht geſpannt. Glückwünſche und Geſchenke überbracht werden. Von zuführenden Unterſuchungen nur auf Amtsentſetzung zu 
Viele meinen jedoch, es fei kein Zweifel, daß dieſe könig⸗ der Louiſen⸗ Stiftung durch 12 junge Mädchen ein erkennen iſt, ſehr buchſtäblich exekutirt wird, fo da 
ſchön geſtickter Kaminſchirm, und von der Eliſabetſchule ſie keinem Beamten den Wiedereintritt in fein Amt 


liche Botſchaft nichts Anderes enthalten werde, als die völ⸗ 
lige Auflöfung der Nationalverſammlung. Die ein⸗ 
zelnen Fraktionen der hieſigen Abgeordneten bei Mie⸗ 
lentz und Mylius ſind heute, die letztere 2 Mal, wie⸗ 
der mit Bajonnetten auseinander getrieben worden. 
Bei Mielentz drangen die Soldaten ins Zimmer und 
durchſuchten alles. Die 6. und 7. Korreſpondenz der 
National- Verſammlung, welche eine Schilderung 
der gegen dieſelbe gethanen Schritte enthält, wurde 


ein geſtickter Teppich. 

* Potsdam, 26. Novbr. ([Verſchiedenes.] 
Heute früh um 8 Uhr ließ ſich Se. Maj. der König 
das Ruppiner Landwehr⸗Bataillon, welches auch das 
biefige Contingent enthält, im hieſigen Luſtgarten vor⸗ 
ſtellen und ſprach ſein Vertrauen aus, daß es ſich durch 
Treue und Ergebenheit des Namens preußiſcher Sol⸗ 
daten würdig beweiſen werde, fügte auch hinzu, daß 


geſtatten und felbft Referendarien und Auskultatoren, 
welche ſich ſeit dem Maͤrz beurlaubt hatten, aber ni 

in Unterſuchung waren, den Wiedereintritt verweigern, 
wenn ſie ſich nicht darüber ausweiſen, wo ſie ſeitdem 
waren und was ſie getrieben haben, ſo hören wir doch, 
daß mehrere Beamte, welche ſich inzwiſchen direkt 45 
das Staatsminiſterium gewendet hatten, auf ihr Ane 
ſuchen vollſtändig begnadigt und in ihre Aemter wie⸗ 
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der eingeſetzt fein follen. Wie man denn wohl nicht 
N Unrecht überhaupt der Anſicht iſt, daß jene 
räͤnkung der Amneſtie vorzüglich auf Anregung 
1 hieſigen Behörden beliebt worden ſei, ſo glaubt 
an ſetzt aus dieſen einzelnen eingetretenen Ausnahmen 
5 Schluß ziehen zu dürfen, daß in Berlin ſeitdem 
ne mildere Geſinnung Eingang gefunden habe, und 
offt darauf geſtützt, daß Se. Majeftät bei Gelegen⸗ 
alt der ſilbernen Hochzeitsfeier durch Aufhebung jener 
eſchränkung die frühere Amneſtie vervollſtändigen und 
* zahlreichen Familien ihre Exiſtenz zurückgeben 
der Vielleicht dürften auch von hier aus Schritte 
zu dieſem Zweck geſchehen. Jedenfalls find unter die- 
— amten ſehr viele, die ſich im guten Glauben, 
— der Regierung dadurch nicht in Zwieſpatt zu tre⸗ 
— der Bewegung anſchloſſen. — Die Nachrichten 
im. dem Königreich Polen lauten ſo unbeſtimmt, wie 
mer, doch vereinigen ſie ſich darin, daß die ganze 
mad Armee ſich gegen die deutſche Grenze konzen⸗ 
Be ei Krosniewite befindet ſich das Artillerielager 
* Stärke von nahe 300 Geſchützen, ſo berichtet 
* Reiſender, der vor einigen Tagen dieſen Ort paſ⸗ 
9 „ — Die augenblickliche Stimmung der jenſeitigen 
blen ſcheint zwar für Rußland nicht beunruhigend zu 
* allein wie der Schein ſo oft trügt, ſoll es auch 
dit der Fall fein, fo daß man unter allen Umſtänden 
vort einen Aufſtand erwarten dürfte, ſo wie Rußland 
N einen Keieg verwickelt, das Land von feinen Trup⸗ 
ben entblößen müßte. Auch Litthauen ſoll ſehr zum 
ufſtande geneigt ſein. 


N Naguit, 20. Novbr. [Für die National: 
erſammlung.] Das „Echo a. M.“ enthält fol⸗ 
gende Adreffe: „Hohe Nationat-Berfammiung! Wir 
pen. der Krone nicht das Recht zu dem eingeſchla⸗ 
* Verfahren zugeſtehen und ſind mit dem Verhal⸗ 
z der hohen National⸗Verſammlung der Krone gegen⸗ 
Ver einverſtanden. Wir wünſchen aber, daß der hohen 
zerſammlung die Gelegenheit werden möge, den Kon⸗ 
it auf gütlichem Wege beizulegen. — Der Magiſtrat. 
tadtverordneten⸗Verſammlung.“ 


Koblenz, 24. November. Paſſiver Wider⸗ 
nd.) Heute ſollten die erſte und zweite Abthei⸗ 


4 affen abliefern; bis gegen Abend jedoch ſollen nur 
Melne Gewehre abgegeben worden fein. — Die Bür⸗ 
(a ebrmänner haben faft ohne Ausnahme den Ent⸗ 
HUF gefaßt, durch freiwillige Ablieferung nicht den 
10 Hein zu geben, als billigten ſie die geſchehene Auf⸗ 
gung, gegen welche die Beſehtshaber und die Führer 
förmlich proteſtirt haben. — Werden die Waffen durch 
le bewaffnete Macht abgenommen, fo wird man da⸗ 
gegen keinerlei. Widerſtand leiſten. — Wir glauben faſt 
8 erzeugt zu fein, daß bier keinerlei Konflikte entſtehen 
* die vereinigten Ausſchüſſe des politiſchen Klubbs 
die Os demokratiſchen Vereins haben viel gethan, um 
Devoölkerung zu belehren, daß nur durch ſtrenges 
» nehalten in den Grenzen des thatloſen Widerſtandes 
was gewonnen werden könne; namentlich hätte es 
bf 5 gewaltſamen Steuereintteibung, ohne das raſt⸗ 
Abr 1 einzelner Mitglieder dieſer Ausſchüſſe 
8 zu Thätlichkeiten kommen können. — An die 
telle der Unendlichen Begeiſterung für die deutſche 
ache, wie fie vor einigen Monaten hier, wie nirgend 
eerſchte, iſt allgemeine Muthloſigkeit getreten. 
N 90 

[Translocirung von 
Unſere Stadt glich geſtern 
Schon am frühen Morgen patrouil⸗ 
S. 2 Kavalerie⸗Pikets die Umgebung Triers bis einige 
aden im Umkreiſe ab und Nachmittags wurden 
ch unerwartet die großarttgſten Streitkräfte von 
3 des Militärs entfaltet. Auf dem Palaſt⸗Pa⸗ 
5 blatbe waren die Ulanen ſchlagfertig neben der be⸗ 
aunten Artillerie aufgeſtellt und die übrige Stadt 
— — mit Infanterie-Poſten im Marfchgepäd be⸗ 
mund, C alt, wie man dann hörte, der Transloci⸗ 
. der im hieſigen Stadthauſe aufbewahrten Waffen 
der im Mai aufgelöſ ten Bürgerwehr, ungefähr 
ne ge und einige hundert Säbel. Von Sei⸗ 
— eoierungs⸗Präſidiums war an den Stadt⸗ 
die Hä — das Anſinnen geſtellt, dieſe Waffen in 
Hande des Militärs zu legen, um ſie auf dieſe 
2 eiſe vor Underufenen ſicher zu ſtellen. Der in Ab⸗ 
bet des Ober⸗Bürgermeiſters fungirende Beigeord⸗ 
Aus Hr. Jungen, widerſetzte ſich anfänglich dieſem 
Anſinnen, mußte aber dann natürlicherweiſe nachgeben, 
en nicht, ohne vorher einen Revers von der Mi: 
eur Kommandantur und dem Regierungs⸗Präſidium 
dwirkt zu haben, worin dem Stadt⸗Gemeinderath die 
var don über die fraglichen Waffen nach wie vor 
Si t und nur ihr Aufbewahrungsort der größeren 
t halber geändert iſt. Man erzählt ſich, es 


B 


Bürgerwehr⸗Waffen. 
einem Feldlager. 


= im Falle fortgeſetzter Weigerung des Gemeinderathes 
— in Ausſicht geſtellt worden. — Der Revers 


u „Das unterzeichnete königl. Diviſſons-Kommando 
4 Trier und das unterzeichnete Regierungs⸗Präſidium 
endaſelbſt haben, nach Einſicht des Stadtraths⸗Be⸗ 


W der hieſigen Bürgerwehr (circa 1000 Mann) die, 
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ſchluſſes) vom 20. November d. J., die Nothwen⸗ 
digkeit erkannt, das Depot der ehemaligen Bürgergarde 
von Trier leihweiſe überlaſſen geweſenen Waffen auf 
dem Stadthauſe, um mißbräuchlicher Verwendung vor: 
zubeugen, bis auf Weiteres in eine der hieſigen Ka⸗ 
ſernen verlegen zu laſſen. Dieſe Verlegung wird noch 
heute Nachmittag ins Werk geſetzt, wogegen die un: 
terzeichneten Behörden die Erklärung abgeben, daß die 
fraglichen Waffen der Verfügung der ſtädtiſchen Bes 
hörde keinesweges entzogen, und namentlich im Falle 
der Organiſation einer neuen Bürgerwehr, ſobald dieſe 
bis zur Empfangnahme von Waffen gediehen ſein wird, 
der Stadt bereitwillig zurückgeſtellt werden ſollen. 

Trier, den 23. November 1848. 

(L. 8.) 
Kgl. Diviſions⸗Commando. Das Regier.⸗Präſidium. 
In Vertretung: (gez.) Sebaldt. 
der k. Gen.⸗Maj. u. Brigade⸗Commandeur. 
(gez.) v. Brun. 

(Warum Elberfeld ſich gegen die Natio⸗ 
nalverſammlung e erklärt.] Wir theilen folgenden 
Artikel der „Deutſchen Zeitung“ mit, welcher da⸗ 
rum beſondere Beachtung verdient, weil er zuerſt in 
dieſem Blatte erſchienen iſt: „Da Elberfeld mit Bar⸗ 
men die einzige größere Stadt im preußiſchen Staate 
iſt, deren Bevölkerung ſich in überwiegender Mehrzahl 
gegen die Nationalverſammlung ausgeſprochen hat, ſo 
iſt es nicht ohne Intereſſe, den moraoliſchen Werth 
dieſes Faktums zu unterſuchen. Elberfeld mit Barmen 
iſt die einzige größere preußiſche Stadt, die faſt aus⸗ 
ſchließlich Fabrikſtadt iſt. Die große Maſſe der Ein⸗ 
wohner beſteht deshalb aus Arbeitern und Arbeitgebern. 
Natürlich daß die Letzteren, welche ſeit dem Frühjahre 
durch die Zerrüttung der Geſchäfte ſchon ſo viel ein⸗ 
gebüßt haben, und nur mit Mühe im Laufe des Jah⸗ 
res ihre Arbeiter beſchäftigen konnten, nur ihr Heil in 
einer ſtarken Regierung ſehen, unter der ſie bis heute 
ihre Reichthümer ſammeln konnten. Jeder höhere Gr: 
ſichtspunkt iſt ihnen fremd. Sie erblicken in dem 
Konflikt zwiſchen Krone und Nationalverſammlung nur 
eine Streitfrage über ihre eigene Eriftenz, über ihr Sein oder 
Nichtſein. Die große Menge der Urwähler ſtimmit natürlich 
ganz im Sinne derjenigen, von welchen ihre eigene Exiſtenz 
abhängt. Einer der thätigſten Unterſchriftenſammler zu 
Gunſten des Miniſteriums iſt ein gewiſſer Waaren⸗ 
mäkler, der ſich durch ſeine Bemühungen bei ſeinen 
Gönnern recht feſt zu ſetzen ſucht. Ich kann Ihnen 
alſo mit Beſtimmtheit verſichern, daß der überwiegend 
größere Theil ſich in feinem Abſtimmen nur von mas 
teriellen Intereſſen hat beſtimmen laſſen, eine andere 
ſehr große Zahl aber, hier wie in dieſem ganzen Lan⸗ 
destheile, dem Könige „von Gottes Gnaden“ in pieti⸗ 
ſtiſcher Knechtung ihr Beifallsvotum hat geben wollen. 
Sie mögen daraus den moraliſchen Werth der Stimme 
des Wupperthals in dieſer Angelegenheit ermeſſen.“ 

[Die Städte, welche ſich für das Mini⸗ 
ſterium ausgeſprochen haben, werden von 
anderen in die Acht erklärt.] Nachdem einige 
Kaufleute zu Duderſtadt erklärt, in Folge der Diſſen⸗ 
tirung Elberfelds keinem dortigen Fabrikanten etwas 
abzukaufen, haben Nordhauſen, Mühlhauſen und Er⸗ 
furt über alle den deutſchen Volksſtimmen entgegenhan⸗ 
deinde Städte eine gleiche Acht ausgeſprochen. 

(Hann, M.) 

Düſſeldorf, 26. Nov. (Der Belagerungs⸗ 
zuſtand.] In Folge der Suspendirung, Seitens des 
Oberpräſidenten Eichmann, von ſechs Mitgliedern 
des hieſigen Regierungskollegiums (ſ. geſtr. Bresl. 3.) 
haben, wie es heißt, zwei andere Regierungsräthe ihre 
freiwillige Entlaſſung eingereicht. Sicherem Verneh⸗ 
men nach find die ſuspendirten Mitglieder die Herren 
geh. Reg.⸗Rath Arndts, RR, Otto, Quentin, Mar | 
thieu, Engelmann, ſowie Gerhardy, Aſſeſſor mit bera⸗ 
thender Stimme. — Der erſt ſeit Kurzem hierher ges 
kommene Polizei⸗Inſpektor Zeller iſt gleichfalls ſuspen⸗ 
dirt, weil auch er durch Schrift und Wort erklärte, 
die National⸗Verſammlung als geſetzlich anzuerkennen. 
— Die bis auf Weiteres ihrer Dienſtgeſchäfte entho⸗ 
benen ſechs Mitglieder des Regierungskollegiums zu 
Düſſeldorf haben bereits geeigneten Orts die nöthigen 
Schritte gethan, um die ſofortige Unterſuchung über 
ihr Verhalten herbeizuführen, und bitten, jedes Urtheil 
über dieſe Angelegenheit bis zur Beendigung derſelben 
zurückzuhalten. — Der Regierungs⸗Präſident v. Spie⸗ 
gel rechtfertigt ſich in der hieſigen Zeitung gegen die 
erhobene Anklage des Wortbruches, und ſucht die von 
ihm gebotene Maßregel, Proklamation des Belagerungs⸗ 
zuſtandes zu begründen. — Dagegen fährt die hieſige 
Zeitung fort darzuthun, daß durchaus keine erhebliche 
Urſache zu Ergreifung dieſer harten Maßnahme vor: 


) In dem Stadtraths⸗Beſchluſſe vom 20. Novbr. heißt 
j es: „Das königl. Regierungs⸗Präſidium wünſchte eine 
offene und unumwundene Erklärung, ob der Stadt⸗ 
Behörde das Waffen⸗Depot auf dem Stadthauſe für 

alle Fälle geſichert erſcheine, und ob fie perſönlich für 
allen Nachtheil einſtehe, welcher aus einem Mißbrauche 
jenes Depots entſpringen könnte. Der Gemeinderath 
verneinte Beides, indem ihm keine Macht zu Gebote 
ſtände, das Depot ſchützen zu laſſen; drückte aber zu: 
gleich auch 


deſſelben in der bisherigen Art fortgefahren werden möge, 


den Wunſch aus, daß mit der Beſchleung 


handen geweſen ſei. Unter anderem führt ſie beiläufig 
folgendes bemerkenswerthe Faktum an: „Mittwoch, 
den 22. Nov., Morgens 7 Uhr, hing an den Ecken 
der Straßen ein Plakat, das die ſtrengen Maßregeln 
vervrdnete. Merkwürdiger Weiſe war das Datum 
theilweiſe hineingeſchrieben, theilweiſe mit der Hand 
hineingedruckt. Offenbar lieferte dieſer Umſtand den 
Beweis, daß die Proklamation ſchon früher gedruckt 
geweſen war. Geſetzlich ſoll jedes gedruckte Blatt den 
Druckort und den Namen des Druckers enthalten. 
Dieſes Geſetz war nicht beachtet. Jedenfalls ſind 
ſolche Dinge zu bemerken, beſonders wenn ſie von 
oberſten Behörden ausgehen.“ 

Bonn, 22. Novbr. [Buftände der Stadt.] 
Die hieſige Zeitung berichtet die Vorgänge dahier alſo: 
Unſere Stadt befindet ſich ſeit vorgeſtern in einer Art 
Belagerungszuſtand. Die Bürgerwehr iſt- ſuspendirt. 
Militär haͤlt Tag und Nacht Markt und Thore be⸗ 
ſetzt, Patrouillen durchziehen beſtändig Plätze und Stra⸗ 
ßen, ein Militärkommandant, Herr v. Götze, und der 
Regierungskommiſſar Seckendorf laſſen von dienſt⸗ 
thuenden Soldaten an allen Ecken Plakate anheften, 
worin ſie verſichern, „ſie würden dem Geſetze Achtung 
zu verſchaffen wiſſen.“ — Wir wollen die Ereigniſſe, 
welche Herrn v. Götze in unſere Mauern brachten, 
hier treulich berichten. — Nachdem die Nationalver⸗ 
ſammlung in Berlin die Steuerverweigerung ausgeſpro⸗ 
chen, wurde dieſelbe von Bürgern der Stadt und des 
Kreiſes Bonn gegen den ungeſetzlichen Willen der 
Steuerbehörde am 17. ausgeführt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter Regierungsrath Oppenhoff berief ſodann das 
Offizier⸗Korps der Bürgerwehr, und forderte von dem⸗ 
ſelben Schutz gegen die Steuerverweigerung. Das 
Offizier⸗Korps wies, mit Ausnahme eines Einzigen, 
dieſes königliche Anſinnen zurück, und die Steuern 
wurden nach Vorſchrift der Nationalverfammiung auch 
am 18. nicht gezahlt. An dieſem Tage fand hier die 
Berufung der Bürgerwehr durch ihren Oberſten ſtatt, 
und zunächſt wurde die Frage an die Verſammlung ge⸗ 
ſtellt, auf welche Seite ſie ſich in dem Konflikte zwi⸗ 
ſchen der National⸗-Verſammlung und der Krone ſtelle? 
Faſt einſtimmig entſchied ſich die Bürgerwehr für die 
Nationalverſammlung. Jetzt folgte die Interpellation 
an den Oberſten, „ob er gewillt ſei, das Geſetz der 
Steuerverweigerung mittelſt der Bürgerwehr zu ſchützen?“ 
— Seine Antwort war: „er müſſe die Befehle feines 
Vorgeſetzten, des Herrn Oberbürgermeiſters, abwarten.“ 
Der Antrag: „es wolle ſich die Bürgerwehr einen 
Oberſten wählen, der Kraft und Entſchloſſenheit be⸗ 
ſäße, dem Geſetze gegen den Willen des auf Seiten 
der Krone ſtehenden Oberbürgermeiſters Achtung zu 
verſchaffen“, mußte dem vermittelnden Vorſchlag wei⸗ 
chen, daß der Oberſt ſich zum Oberbürgermeiſter bege⸗ 
ben, demſelben den Willen der Bürgerwehr darlegen, 
und ſeine Einwilligung zur Beſetzung der Thore durch 
Bürgerwehr einholen folle, welche für Ausführung des 
Beſchluſſes der Nationalverſammlung Sorge zu tragen 
hätte. Der Oberbürgermeiſter erklärte ſich, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Steuerbehörde vollkommen ein⸗ 
verſtanden mit den Wünſchen der Bürgerwehr, welche 
dann auch ſofort in Ausführung gebracht wurden. — 
Noch haben wir zu bemerken, daß auf das Verlangen 
des Oberbürgermeiſters, es möchten die eingebrachten, 
ſteuerpflichtigen Gegenſtände angegeben werden, von 
Seiten der Bürgerwehr mit Rückſicht darauf eingegan⸗ 
gen wurde, daß die Steuerverweigerung nur als eine 
Steuer⸗Suspenſion für die Dauer des Minifteriums, 
Brandenburg und nicht als Steuerfreiheit anzuſehen 
ſei. — Die hieſige Bürgerſchaft hielt dieſe mit dem 
Oberbürgermeiſter getroffene Convention redlich; da ſie 
aber nach den früheren Vorgängen an einer Erfüllung 
derſelben von Seiten ihres Oberbürgermeiſters zweifeln 
mußte, ſo beſchloß ſie in einer Bürgerverſammlung vom 
20. d. M. durch einen gewählten Sicherheits-Aus⸗ 
ſchuß ihm die kategoriſche Frage vorzulegen, für wen 
er ſich in dem Konflikte zwiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung und Krone entſcheide? — Am folgenden 
Tage, Mittags zwölf Uhr, begab ſich die Depu⸗ 
tation zu ihm und in demſelben Augenblicke, wo jene 
Frage an ihn geſtellt wurde, verkündete Trommelſchlag 
den Einzug fremden Militairs. Der Oberbürgermei⸗ 
ſter erklärte: „Niemand habe das Recht, ihn um 
feine politiſche Meinung zu fragen, er werde übrigens 
die ihm vorgelegte Frage im Stadtrathe zur Debatte 
bringen.“ Die Deputation nahm ſodann von dem 
Einmarſch des Militairs Veranlaſſung, um Aufklärung 
über die Requiſition deſſelben zu bitten. Die Antwort 
war höchſt unbeſtimmt. Der Oberbürgermeifter ſprach 
von Behörden, welche für Eintreibung der Steuern 
Sorge tragen wollten. „Plakate würden uns über 
das Nähere ſchon in Kenntniß ſetzen.“ Die Bürger⸗ 
ſchaft Bonns iſt darüber bereits in Kenntniß geſetzt 
worden. Der Oberſt⸗Lieutenant v. Götze und der Res 
gierungs⸗Commiſſar Seckendorf machten bekannt, „daß 
ſie dem Geſetze Achtung gegen diejenigen verſchaffen 
würden, welche durch Verweigerung der Steuern daſ⸗ 
ſelbe verletzten!“ das Kommando der Bürgerwehr er⸗ 
klärte, „daß durch Beſchluß des Regierungspräſidiums 
in Köln de Bürgerwehr der Stadt Bonn vorläufig 
ihres Dienſtes enthoben worden iſt.“ — Die Gäh⸗ 


9 


0 


rung in unſerer Stadt und Umgegend iſt groß. Wie Antwort ertheilen. — Der Schluß der Sitzung erfolgt Halleſche Thor die Richtung nach dem 
um 2 Uhr. (Nächſte Sitzung Montag den 27. d. M.) Stadt und dem Markte, wo dieſelbe ſich theilte 


Frankfurt a. M., 25. Nov. (Tagesbe⸗ zur Hälte nach der Thomas, zur Hälfte na 


die hieſige Bürgerſchaft das Benehmen ihres Oberbür⸗ 
germeiſters und Gemeinderaths beurtheilt, das wird ſie, 
wie wir hören, in einer gemeinſchaftlichen Berathung 
baldigſt zu erkennen geben. ‘ 


Deutihland. 
D Frankfurt a. M., 24. Nov. 
Verfammlung. Sitzung v. 24. Fortſetzung.) 


Da der v. Freudentheil geſtellte Antrag bezüglich 
der Berathung des Entwurfs über das Reichsgericht 


die Zuſtimmung gegeben, wird im Verlauf der Tages- ertheilten 


ordnung der Bericht Über die Einführung der zu Leip⸗ 
zig berathenen Wechſelordnung für ganz Deutſchland, 
zur Berathung geſtellt. — Die Diskuſſion über den 
materiellen Theil dieſer Wechſelordnung wird für nicht 
nöthig erachtet, dagegen über das Geſetz zur Publika⸗ 
tion dieſer Wechſelordnung, dieſelbe zugelaſſen. — 
Gracvell aus Frankfurt a. O. übergibt einen Pro⸗ 
teſt gegen das Geſetz, in welchem der Verſammlung 
das Recht eine Verfügung zu treffen, abgeſprochen 
wird. Sie begehe ein Verbrechen an den Hoheitsrech⸗ 
ten der Einzelſtaaten und fördere dadurch die Revolu⸗ 
tion, weshald die Zuſtimmung zu dieſem Antrage ver⸗ 
weigert werden müſſe. — (Art. J. und II. find be⸗ 
reits geſtern mitgetheilt.) Hierzu ſtellt der Abgeordnete 
Berger aus Wien als Art. HI folgenden Zuſatz: 
„Auch bleiben alle ſpäteren Erläuterungen, Zuſätze 
und Abänderungen, welche den materiellen Inbalt des 
durch dieſe Wechſelordnung begründeten allgemeinen 
deutſchen Wechſelrechtes betreffen, ausſchließlich der 
Reichsgeſetzgebung vorbehalten. — 
Graevell iſt mit dem materiellen Inhalte des 
Geſetzes zwar einverſtanden, kann ſich aber dem for⸗ 
mellen Theile nicht anſchließen. — Berger hat einen 
Zuſatz um deswillen geſtellt, damit ſchon bei Annahme 
der vorliegenden Wechſelordnung feſtſtehe, in wie weit 
die Geſetzgebung befugt ſei, ſpätere Beſtimmungen zu 
interpretiren, und dieſes nicht den Behörden der Ein⸗ 
zelſtaaten überlaſſen werde. Es ſei zwar ſchon in dem 
Verfaſſungswerk das Bezügliche angeordnet, allein be⸗ 
vor die zweite Verleſung ſtattgefunden, können noch 
mancherlei Aenderungen angenommen werden, die dem 
Ganzen zum Nachtheile gereichen dürften. — In 
Oeſterreich werde man dieſe Wechſelordnung mit Freu⸗ 
den begrüßen, allein die Behörden werden bei Anwen⸗ 
dung derſelben mancherlei Auslegungen ſich erlauben, 
und dem ſolle vorgebeugt werden. Breuning aus 
Aachen als Berichterſtatter iſt gegen dieſen Zuſatz, da 
es den Miniſtern und ſonſtigen Staatsbeamten nicht 
zuſtehen dürfe, willkürliche Interpretationen eintreten 
zu laſſen, in dem Art. [J auch dasjenige enthalten ſei, 
was man habe ſagen wollen, und einer näheren Be⸗ 
zeichnung es auch nicht bedürfe. — Der Antrag des 
Ausſchuſſes wird hierauf angenommen und der Zuſatz 
Berger'e mit 212 gegen 183 Stimmen verworfen. — 
Eine Erklärung Neumanns, Flottwells u. vieler 
Anderen wird verleſen, worin dieſelben angeben, warum 
ſie gegen das Geſetz geſtimmt haben, da ſie es mit 
ihren Anſichten nicht vereinbar hielten, der Verſamm⸗ 
lung ein Recht einzuräumen, des ihren Befugniſſen 
nicht entſpreche. Da nun die Tagesordnung erledigt, 
bringt der Vorſitzende den von Wartensleben als dring⸗ 
lich bezeichneten Antrag zur Verleſung. Derſelbe ver⸗ 
langt, da ſicherem Vernehmen nach der Abgeordnete 
Schlöffel in Breslau an der Spitze einer provi⸗ 
ſoriſchen Regierung und anderem mehr ſich befinde, 
dieſes aber mit der Stellung eines Abgeordneten in 
Frankfurt, der den Frieden und die Einheit Deutſch⸗ 
lands zu wahren habe, unvereinbar ſei, und in Be⸗ 
rückſichtigung bes Endes von Robert Blum, wolle die 
Nationalverſammiung denſelben unverzögerlich zurück⸗ 
berufen. — Die Dringlichkeit dieſes Antrages wird 
jedoch nicht anerkannt, ſondern derſelbe an einen Aus⸗ 
ſchuß verwieſen. — Schneer aus Breslau verlangt, 
daß ſein von der Verſammlung genehmigter Antrag 
bezüglich Berathung der Grundrechte ꝛc., nunmehr 
auch auf das Verfaſſungswerk ausgedehnt werde. — 
Schoder aus Stuttgart iſt dagegen, da man die 
Zuſtimmung zu etwas nicht ertheilen kann, bevor man 
nicht wiſſe, was es enthalte. — Der Antrag wird des⸗ 
halb an den Ausſchuß für Geſchäftsordnung zur Be⸗ 


gutachtung gewiefen. — Gombart aus München 


im Namen des Ausſchuſſes zur Begutachtung gericht⸗ 
licher Verfolgung gegen Abgeordnete der Verſammlung 


Kine einen Bericht an, wonach der Mequifition des 


quiſitoriatsgerichtes zu Grüneberg in Schleſien zur 
Fortſetzung der Unterſuchung gegen den Abgeordneten 
Levyfohn Folge zu geben ſein. — Werner aus 


[National- 


richt.] Zwiſchen dem Miniſterpräſidenten v. Schmer⸗ 
ling und dem engliſchen Reſidenten finden jetzt 
lebhafte faſt tägliche Zuſammenkünfte Statt. — Ueber 


die Urſachen, die den Präfidenten von Gagern, ver- eine geiſtliche Rede des Predigers Dr. Zille, eine * 
anlaßt haben, ſich nach Berlin zu begeben, circuliren Reichstagsabgeordneten Dr. Joſeph gehaltene Ged 
heut wieder andre Gerüchte, als die geſtern von uns nißrede und die Abſingung zweier Lieder umfaßte. 


mitgetheilten. Die Kommiſſäre Simſon und Hergen⸗ 
hahn ſollen bei der Sachlage in Preußen die ihnen 
Vollmachten, ſowie überhaupt jede irgendwie 
normirte Vollmacht für unzureichend befunden haben, 
und ſo ſei denn im Miniſterrath beſchloſſen worden, 
einen unbeſchränkt Bevollmächtigten abzuſenden. 
Dazu hätten die Miniſter, bei der Rückſicht auf ihre 
Verantwortlichkeit, natürlich nur den Repräſentanten 
der Majorität, den Präſidenten ſelbſt wählen kön⸗ 
nen, in welchem das Vertrauen der Miniſter und 
das der Verſammlung ſich vereinigt. In Gas 
gerns Händen läge alſo jetzt recht eigentlich das 
Schickſal des deutſchen Volks. Eine anderweitige 
Behauptung, die Kommiſſäre ſeien in Berlin 
von der Hofpartei gar nicht angenommen 
worden, und Gagern aus eignem Antriebe hinüber 
gereiſt, findet und verdient weniger Glauben. Daß 
an einem ſo auffallenden Schritt, als jede kommiſſa⸗ 
riſche Thätigkeit eines National⸗Verſammlungs⸗Präſi⸗ 
denten iſt, ſich die bunteſten Conjecturen knüpfen, kann 
Niemand Wunder nehmen. — Während die preußi⸗ 
ſchen Zeitungen melden, daß die Abgeordneten Rod⸗ 
bertus und von Berg von der Berliner National- 
verſammlung hierher geſandt wären, um dem von 
Baſſermann abgeſtatteten Berichte entgegen zu treten, 
wiſſen wir hier nur von der geſtern Abend erfolgten 
Ankunft der Abgeordneten Gierke und Bredt. — Die 
militäriſchen Unruhen, welche geſtern in Darm: 
ſtadt Statt fanden und deren äußere Urſache Unzu⸗ 
friedenheit der Soldaten mit den Soldzahlungstermi⸗ 
nen lag, darf man keineswegs für bedeutungslos hal⸗ 
ten, ſchon ſeit einiger Zeit iſt ein Riß in die darm⸗ 
ſtädtiſche Disziplin gekommen; der ſich bisher noch 
fortdauernd erweitert. Daß derſelbe ſich jetzt auch bis 
in die Offizierkorps hinein erſtreckt, wie der Ofſizier 
bemerkt, der ſich in Darmſtadt auf Seite der Solda⸗ 
ten geſtellt, iſt ein um ſo bedenklicheres Zeichen, als 
für die ſüddeutſchen Truppen, bei denen das Erſatz⸗ 
ſyſtem ſeinen Einfluß übt, die Disciplin durch alle 
Grade eine ganz andre Wichtigkeit hat, als es z. B. 
bei der allgemeinen Wehrpflicht und dem Landwehr⸗ 
ſyſtem in Preußen der Fall iſt. Das ſüddeutſche Mi⸗ 
litär iſt ein zweiſchneidiges Schwert, nicht minder ge 
fährlich für den, der es braucht, als für den, gegen 
den es gebraucht wird. 

Darmſtadt, 23. Novbr. [Für die Berliner 
National⸗Verſammlung.] In der heutigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer erfolgte Berichterſtattung 
über einen Antrag des Abgeordneten Reh wegen Betz 
legung des Streites zwiſchen der Krone Preußens und 
der preußiſchen Volksvertretung durch Vermittelung der 
Reichsgewalt. Der Antrag lautete: „Die in Folge des 
Konflikts der Krone Preußen mit der preußiſchen Na⸗ 
tional-Verſammlung eingetretene Kriſis iſt in hohem 
Grade gefahrdrohend ſowohl für Preußen als auch 
für das geſammte Deutſchland. Aufgabe der Central⸗ 
gewalt iſt es daher, ſchleunigſt diejenigen Maßregeln 
anzuordnen, welche geeignet ſind, dieſe Kriſis zu einer 
friedlichen und befriedigenden Löſung zu führen durch 
Wiederherſtellung des aufgelöſten Rechtszuſtandes in 
Preußen. Bereits haben mehrere deutſche Ständekam⸗ 
mern in dieſem Sinne Petitionen an die deurſche Cen⸗ 
tralgewalt gerichtet. Die Stände: Verfammiung des 
Großherzogthums Heſſen ift meines Erachtens drin⸗ 
gend veranlaßt, ſich dieſen Petitionen anzuſchließen. 
Ich ſtelle deshalb den Antrag: die Ständeverſamm⸗ 
lung des Großherzogthums wolle die Staatsregierung 
erſuchen, kräftigſt und ſchleunigſt dahin zu wirken, daß 
die deutſche Centralgewalt den zwiſchen der Krone 
Preußen und der preußiſchen Nationalverſammlung 
eingetretenen Konflikt friedlich und im Sinne des 
Rechts und der geſetzlichen Freiheit ſchleunigſt löſe.“ 
Der Bericht empfiehlt dieſen Antrag zur Annahme. 
Die Kammer geht ohne Diskuſſion zur Abſtimmung 
und teitt mit 39 gegen 2 Stimmen dem Antrage bei. 

1 (Dſtr. 3.) 

Leipzig, 26. Novbr. [Robert Blum.] Heute 
hat die große Todtenfeier zu Ehren des Reichstags⸗ 
Abgeordneten hieſiger Stadt, Robert Blum, unter Lei⸗ 
tung des dafür zuſammengetretenen Volksausſchuſſes, 


Koblenz im Namen deſſelben Ausſchuſſes, erRatter Be⸗ | fo wie unter Theilnahme der hieſigen Behörden und 
richt über den Antrag der Abgeordneten Jahn und der in vielen Tauſenden (auch als Communalgarde 


Venedey, wonach dieſelben fordern, daß wegen Aeuße⸗ 


nicht Folge zu geben ſei, ſondern durch Tagesordnung 
beſeitigt werde. — 

Breuning aus Aachen frägt den Finanzausſchuß, 
wenn di e Vorlage des Budgelts erfolgen werde. Ro⸗ 
tenhan aus München will am nächften Montag 


Sir N BEA freiwillig) vertretenen Bürger- und Einwohnerſchaft, 
rungen in Klubbs, in den Abtheilungen und Ausſchüſſen | fo wie 9 ; a 
eine Zeugenvernehmung nicht Statt finden könne, und | 
ihrer Vorladung vor das hieſige peinliche Verhöramt 


eines eben fo zahlreichen ſonſtigen Publikums 
ſtattgefunden. Vom Roßplatze aus bewegte ſich der 
dort geordnete Trauerzug gegen 11 Uhr unter dem 
Geläute aller Glocken um die Morgenſeite der innern 
Stadt. Seine Abtheilungen markirten ſich durch die 
im Zuge getragenen umflorten Fahnen und Paniere 


der Stadt, Univerſität, Innungen und Vereine lauch 


aus der Umgegend). Die Proceſſion nahm durch das 


der 
und 
ch der 
Nikolaikirche, den zwei Hauptkirchen, abzog. In 
erſtern wurde Cherubinis Requiem in zwei Abctheilr 
gen zu Anfang und Schluß der Feier aufgeführt, ad 


Innern 


der Nikolaikirche ordnete ſich ebenſo eine geiſtliche Re 
des chriſtkatholiſchen Pfarrers Rauch und Gedächtuiß⸗ 
Rede des Profeſſors Dr Flathe zwiſchen eine zu 
fang und Ende aufgeführte Motette. Pfarrer Rau 
hatte zum Text feiner Rede: „Ich wandte mich M 
ſahe an Alle die Unrecht leiden ac; (Pred. 4, 1) pr 
diger Zille: „Ich fterbe für die Freiheit“, gewählt. Ert 
gegen 3 Uhr war dieſe denkwürdige und bedeutſa 
Feier beendigt. D. A. 3.) 
Altona, 24. Nov. [Kanal.] Der erſte Koſten“ 
Anſchlag für den neuen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kanal von Kiel nach Brunsbüttel iſt nun fertig, de 
ſelde nimmt ein Kapital von 35 Millionen Thaler in 
Anſpruch, wenn der Kanal 25 Fuß Tiefe haben fob 
wodurch er fähig wird, große Kriegsſchiffe aus 
Oſtſee in die Nordſee zu leiten. Um die Zinſen füt 
dies Kapital zu decken und die nöthigen Reparaturke“ 
ſten ſowie Verwaltungskoſten zu beſchaffen, würde eine 
jährliche Einnahme von 2 Millionen Thaler genügen 
ſo viel alſo wie der Sundzoll aufbringt. Es läßt 
nun annehmen, daß der größte Theil der Schifffahtt 
ſich dieſem neuen Verbindungswege zuwenden würde, 
da er 1) um 180 Meilen näher und 2) ganz gefahr 
los iſt, wogegen der Weg durch den Sund und Bel, 
ſelbſt den alten ſchleswig⸗holſteiniſchen Kanal, ſehr ge 
fahrvoll iſt, was die Aſſekuranz bedeutend erhöht. Di 
wohl einſehend, hat die Reichs-Centralgewalt die Vol 
nahme einer Unterſuchung angeordnet, und dieſerha 
bereits den Hauptmann Möring beauftragt, Vermeß⸗ 
ſungen, Beſichtigungen u. ſ. w. vorzuehmen. Ueber 
nimmt die Central : Gewalt die Zinfen = Garantie, fe 
iſt das Kapital gewiß raſch zuſammengebracht und 
Emancipation von Dänemark beendet. Bei neuen Ver 
bindungswegen wächſt gewöhnlich auch der Handel und 
es iſt für gewiß anzunehmen, daß der preußiſche Oſtſet⸗ 
Handel einen neuen Aufſchwung nehmen wird. Selbſt 
Magdeburg wird bedeutend gewinnen, da es viele 
tikel auf anderen Wegen wie bisher wird beziehen 


können. N 
Oeſterreich. 
C. B. Wien, 26. Nobbr. [Tages- Berichte 
Heute Morgens begab ſich eine Deputation des hi 
gen Bürgerausſchuſſes mit einer Ah zum 
Fürſten Windiſchgrätz nach Schönbrunn. Hiera 
begab ſich dieſelbe Deputation zu dem Gouverneut 
Welden und Stadt⸗Kommandanten Frank, um auch 
dieſen beiden Generalen für ihre Bemühungen bei Her 
ſtellung der Ruhe und Ordnung in Wien zu danken. 
— Geſtern überreichte der Gemeinderath dem Für⸗ 
fin Windiſchgrätz, welcher nächſter Tage zur Armes 
nach Ungarn abreiſet, gleichfalls eine Dankadreſſe 
erhielt eine Antwort des Inhalts, daß der Gemeinde? 
rath in ſeinem Wirkuungskreiſe dahin zu ſtreben fort 
fahren ſolle, daß die Loyalität im allen Klaſſen der 
Bevölkerung ſo verbreitet werde, wie es der allſeitige 
Wunſch und die Nothwendigkeit erfordert. — DepW 
tirte aus Frankfurt treffen hier beinahe täglich 
auf dem Rückwege in ihre Wahlbezirke ein und werden in 
das Parlament nicht mehr zurückkehren. — Bei der 
Kommiſſion für Zuweiſung öffentlicher Arbeiten haben 
ſich 24000 Erwerbloſe gemeldet. Eine für die 
Bevölkerung Wiens ungeheure, ſelbſt das Proletariat 
zu London und Matis verhältnißmäßig überſchreitende 
Anzahl. — Der biefige Bürgerſtand will eine Ad ref ſe 
an Se. Majeſtät vorbereiten, in welcher um die 
Rückkehr deſſelben nach Wien gebeten wird. 
Adreffe foll mit wenigſtens 60,000 Unterſchriften ver 
ſehen, durch eine Deputation in Olmütz überreicht we 
den. — Die während der Erſtürmung Wiens zerſtör“ 
ten Eiſenbahnbrücken find wieder hergeſtellt, 1 
morgen findet die erſte Probefahrt auf denſelben ſt 
— Unverbürgten Nachrichten zu Folge ſollen die UN? 
garn das ſerbiſche Lager bei St. Thoma 
erſtürmt haben. — Nachrichten aus Sie bend ür 
gen lauten ſehr detrübend. Das ganze Land ift in 
gräulicher Zerrüttung. Der fürchterliche Racenkamp 
hat Mord, Brand und Plünderung mit allen feine 
Schrecken und Folgen hervorgerufen. j 
5 Wien, 26. Nov. 
erfährt man jetzt mit Beſtimmtheit, daß man dort des 
Adjutanten Meſſenhauſers, des Herrn v. Fenneberg⸗ 
habhaft geworden fei, wohin er als Kohlenburſch auf 
dem Dampfboot gelangt war. Umſonſt ließ er 
bekannte Erklärung in die Allgemeine Zeitung ein k 
ken, die von der rauhen Alp datict war, um die 
kunſt der Behörden irre zu leiten, man wußte, daß er 
ſich noch innerhalb der Grenzen Oeſterreichs befinde 


und ſeine Flucht nach Ungarn nur ausgeſpeirgt geg 


den ſei, um ſeine Fährte zu verlieren. Er wird 


vor das gewöhnliche Kriegsgericht geſtellt werden. 
N Mit zwei Vellagen⸗ 
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gehren; vielleicht denken die Kremſierer, das Geld komme 
vom Volke, es möge wieder zum Volke zurückkehren. 
Die Abgeordneten, ſo wie auch die hier etwa 20 an⸗ 
weſenden Journaliſten werden mehrere Klubbs bilden. 
Das iſt Alles, was hier in und extra muros vorgeht. 
Oeſterr. Lloyd.) 

Wadowice in Galizien, 23. November. [Ein⸗ 
fall.] Nach einer bei dem hieſigen k. k. Kreisamte 
und der k. k. Kameralbezirksverwaltung eingelangten 
amtlichen Anzeige haben ungariſche bewaffnete Horden 
vom 21. auf den 22. November Nachts die Landes⸗ 
grenzen überſchritten, drangen über Skalita in Galizien 
ein, gingen bis Szwaidon, entwaffneten alldort die k. 
k. Finanzwachtpoſten, bemächtigten ſich ihrer Waffen 
und verübten andere Unfuge. Sowohl der k. k. Mi⸗ 
litärſtations⸗Kommandant, Herr Major v. Marklowsky, 
vom Baron Fürſtenwärther Infanterie-Regiment, als 


N. B. Wien, 26. Novbr. [Aus Rom. — 
Gewehrlieferung. — Operationen gegen Un: 
garn.] Die geſtern aus Rom mitgetheilten Nach⸗ 
richten haben, wiewohl anfänglich bezweifelt, dennoch 
ihre Beſtätigung erhalten. Man ift über die Wendung 

er Dinge in Italien um ſo mehr beſorgt, als die 
Berichte aus Paris die Erwählung Louis Napo⸗ 
eon's zum Präſidenten befürchten laſſen, und man 
demſelben die Politik oder den Ehrgeiz ſeines Oheims 
zuſchreibt, wenn ihm gleich Einiges von deſſen Genie 
abgehen dürfte. Hingegen iſt allerdings der größere 
Theil der Nation nicht für den Krieg geſtimmt, und 
die feſtere Haltung der Pariſer Börſe iſt ebenfalls ge⸗ 
eignet, einige Beruhigung hierüber einzuflößen. — Von 
der Staatsverwaltung iſt eine Gewehrlieferung 
auf nicht weniger als Eine Million Stück innerhalb 
aufeinander folgender Termine ausgeſchrieben; dem Ver⸗ 


Peſther Ztg.: „In der Sitzung der Nationalverſamm⸗ 

lung vom 20ſten zeigte Batthiany an, daß er die 

Serbianer bei Eſſegg in die Flucht getrieben, eine 

Fahne und eine Kanone erobert, 17 Mann getödtet 
und viele Gefangene gemacht habe. Die Verſamm⸗ 

lung beſchließt, die Kanone an Batthiany zu ſchenken.“ 

— Außerdem erzählt der Reiſende, daß am 23. Nov. 

bei Neudorf (an der ungar. Grenze) das erſte Gefecht 

ſtattgefunden habe, wobei von beiden Seiten einige 

Todte blieben. — General Moga iſt aus den unga⸗ 

riſchen Dienſten entlaſſen und wird für die Dauer des 

Krieges ſcharf bewacht. General Bem lebt als Pri⸗ 

vatmann in Peſth, ſeine Dienſte ſind von der Regie⸗ 

rung nicht angenommen worden. Auch ſoll ſich da⸗ 

ſelbſt noch die Familie Koſſuths aufhalten, wie 
der Reiſende auf das Beſtimmteſte verſichert. 


nehmen nach ſoll die ausländiſche Konkurrenz ausge- auch der hierortige Herr Kreishauptmann v. Loſerth 3 t a lien. a 
ſchloſſen bleiben. — Die Operationen gegen Un- und die k. k. Bezirksverwaltung haben augenblicklich T Von der italieniſchen Grenze, im Novbr. 
garn find wieder auf einige Tage verſchoden; die die nöthigen Vorkehrungen getroffen, um die eingedrun⸗ [Die Revolutions- Partei in Rom. — Be: 


nedig. — Radetzki.] Die Ermordung des römi⸗ 
ſchen Miniſters Roſſi, als er eben die Treppe des 
Deputirtenhauſes hinaufſchritt, durch einen von der 
anarchiſchen Partei gedungenen Banditen, hat allent⸗ 
halben auf der Halbinſel Entſetzen erregt, da es den 
Anſchein gewinnt, als wolle die Revolutionspartei, wo 
ſie in den legislativen Körperſchaften in der Minori⸗ 
tät verbleibe, durch Einſchüchterung der Regierungs⸗ 
männer ihr Spiel gewinnen. Bringt man damit das 


genen Banden anzugreifen und zum Rückzuge zu zwin⸗ 
gen; der mit dieſer Aufgabe betraute k. k. Finanzwacht⸗ 
Inſpektor Herr Adametz, ein Mann voller Energie und 
Muth, wird ohne Zweifel dem weiteren Vordringen 
dieſer Tollkühnen Einhalt thun. (Oeſterr. Bl.) 
* Von der ungariſchen Grenze, im Novem⸗ 
ber. [Truppen. — Miniſterium. — Schlimme 
Nachrichten aus Siebenbürgen.] Die öſterrei⸗ 
chiſche Armee längs der mähriſchen, öſterreichiſchen 


Hauptmacht der Magyparen erſcheint bei Preßburg, die 
k. Truppen find großentheils bei Bruck konzentrirt. 
— An Leder- und Fabrikwaaren aller Art, dann an 
Colonial⸗ und Südprodukten iſt unglaublicher Mangel 
in Ungarn. So z. B. ſoll eine Citrone in Peſth mit 
einem Silberzwanziger bezahlt werden. Minder ſtark 
iſt die Rückwirkung auf die Vertheuerung der Produkte 
ngarns; denn wo ſie nicht ausſchließlich jenem Boden 


rere Abgeordnete aus Wien und Oberöſterreich ein, 


angehören, werden ſie bei der diesjährigen ergiebigen 

ente von allen Seiten, vorzüglich aus Mähren, zu: 
geführt. Die Landleute befinden ſich dabei fo wohl, 
daß es nicht möglich wird, den zahlreichen Beſtellun⸗ 
gen auf — eiſerne Töpfe aus jenen Gegenden zu ge⸗ 
nügen, da Mißtrauen in die Zeitverhältniſſe und Man⸗ 
gel an verfeinerten Bedürfniſſen den Bauer ſehr häufig 
zum Vergraben des eingenommenen Silbergeldes ver— 
anlaſſen. 

Kremſier, 28. Novbr. (Reichtags-Sitzung.] 
Die auf heute anberaumte zweite Reichtags-Sitzung 
wurde auf Montag den 27. verſchoben. Veränderun⸗ 
gen der Baulichkeiten geben den Anlaß hierzu. Die 
Abgeordneten treffen nun auch zahlreich ein, ſo daß 
bereits ungefähr 300 zugegen fein dürften. Die Wahl 
des Abgeordneten Smolka zum Präſidenten, wenn auch 
mit geringer Stimmenmajorität, erregte hier allgemeine 

enſation, ja beinahe Aufregung, denn ſelbſt die Mit⸗ 
glieder der Linken hatten noch am 21. nicht die ge⸗ 
ringſte Hoffnung, Smolka zum Präfidenten wieder zu 
ekommen, und es war kein Zweifel, daß Strobach 
gewählt werde; mittlerweile trafen in der Nacht meh⸗ 


welche den Ausſchlag gegeben haben dürften. Ein Ge⸗ 
rücht, welches hier zirkulirt und das ein Deputirter 
dem andern zuraunt, iſt, daß die Regierung 12 Ab⸗ 
geordnete, worunter ſogar Smolka genannt 
wird, in Anklageſtand zu verſetzen beabſich⸗ 
tige; ein anderes, daß die Fraktion Strobach, welche 
durch die Ankunft der Ruthenen wohl die Majorität 
der Kammer bilden dürfte, damit umgehe, Smolka als 
Präſidenten ein Mißtrauensvotum zu bringen; nach 
nderen wäre dieſes Vorhaben bei einer letzten Ver⸗ 
ſammlungen der Rechten wieder zurückgenommen wor⸗ 
den. Am Montage dürfte wohl die Feſtſtellung der 
agesordnung zur Diskuſſion kommen und die Bera⸗ 
thung über die Grundrechte ſteht nun oben an. Ueber 
die Stellung der Parteien ſcheint ſo viel gewiß, daß 
die Linke ſich dem deutſchen Centrum anſchließen und 
demſelben ſo weit als möglich folgen, wie überhaupt 
ſich in keine offenſive Stellung verſetzen, und inſoferne 
fie Angriffen der Rechten entgegenſieht, ſich auf die 
Defenfive beſchränken will. Löhner erklärt, er werde 
jedes Miniſterium unterſtützen. Schuſelka, den fie zum 
Führer wählen wollen, hat nicht zugeſagt, jedoch, wie 
Ihnen ans der erſten Sitzung bekannt fein wird, bes 
reits den Reigen eröffnet. Uebrigens geht den Herren 
Abgeordneten in Kremſier nichts ab, was zu ihrer Be⸗ 
quemlichkeit erforderlich wäre. Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer 
ſind zu gewiſſen Stunden von ihnen überfüllt; daß die 
Kremſierer ſich Alles wohl doppelt zahlen laſſen und 
überhaupt das Leben hier koſtſpielig, müſſen wir zu 
den gewöhnlichen Konſequenzen zählen, wenn in Eleis 
nen Städten Kongreſſe oder Reichstage abgehalten 
werden. Kremſier iſt ein Städtchen, deſſen Sehens⸗ 
würdigkeiten der Palaſt des Fürſt⸗Erzbiſchofs mit den 
iergärten außerhalb der Stadt und der große, viel⸗ 
leicht den Hof in Wien um das Doppelte Übertreffende 
auptplatz bilden. Derſelbe iſt von Arkaden, wie in 
manchen italieniſchen Städten, umgeben; dort prome⸗ 
nirt die Bevölkerung, dort findet man Alles, etwa wie 
am Marcusplatze unter den Procurazien. Nur mit den 
Quartieren ift es ſchlecht beſtellt, und es kam häufig 
vor, daß die Leute für ein etwas beſſeres Zimmer 


40 Fl. C.⸗M. monatlich, für drei kleinere 80 Fi. be⸗ 


und ſteiermärkiſchen Grenze wird täglich verſtärkt und 
der allgemeine Angriff wird ein unwiderſtehlicher wer— 
den, obſchon bei Preßburg dermalen 30,000 Ungarn 
ſtehen. 
guten Bedienung ihrer ziemlich zahlreichen Geſchütze, 
denn die Mannſchaft des 5. k. k. Artillerie Regiments, 
meiſtens aus Böhmen und Deutſchen beſtehend, ſchießt 
zum Theil abſichtlich ſchlecht oder geht, wo es nur 
immer kann, zu den Kaiſerlichen über. — Das neue 
Miniſterium in Peſth iſt noch immer nicht zu Stande 
gekommen, weil die extreme und die gemäßigte Partei 
ſich in den Haaren liegen über die in der nächſten 
Zukunft 

nanz⸗ un 
dent ſein, Madaros Juſtizminiſter, Nyari Miniſter des 
Innern, Meßaros des Krieges. — In Siebenbürgen 
ſteht die magyariſche Sache überaus ſchlimm; Puch⸗ 
ner befehligt nicht allein die Truppen, ſondern auch 
die ſächſiſchen Nationalgarden und den walachiſchen 
Landſturm, indeß die Ungarn über 2000 Mann Trup⸗ 
pen und 40,000 Szekler zu gebieten haben. 
letzteren wurden bereits von den Walachen geſchlagen, 
indeß General Gedeon die Hauptſtadt des Szeklerlandes 
Maros Vaſarhely bombardirte und den folgenden Tag 
mit Sturm einnahm. Auch die Stadt Dees iſt be⸗ 
reits gefallen, indeß im Banat der Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Rukawina allenthalben das Landvolk entwaff⸗ 
net und die magyariſchen Freiſchaaren wiederholt in 
die Flucht geſchlagen hat. 
wärtig ſchon ſo ſicher, 
inneren Angelegenheiten ſchreiten können, ſo zwar, daß 
in Karlowitz eine von Peſth ganz unabhängige Re⸗ 
gierung unter dem Namen einer Woiwodſchaft gegrün⸗ 
det ward. 


plänkelten die Magyaren längs der Drau. Am 20. 
begannen ſie bei der Legrader Brücke eine heftige Ka⸗ 
nonade. Da hier bloß eine Kompagnie Population 
mit Vogelflinten und eine Abtheilung Nationalgarde 
des Samoborer Diſtriktes war, eilte der Oberſt Rubido 
mit ſeinem erſten Agramer Garde-Bataillon hin, und 


Ohren ſauſten, ſtanden ſie doch voll Muth. Das 


Den Ungarn mangelt es vor Allem an einer 


** ergreifenden Maßregeln; Koſſuth als Fi⸗ 
Handelsminiſter ſoll zugleich Miniſteepräſi⸗ 


Dieſe 


Die Serben ſind gegen⸗ 
daß ſie an die Ordnung ihrer 


Agram, 23. November. [Gefechte.] Am 19. 


obwohl die Sechspfünderkugeln und Granaten um die 


Schießen dauerte bis Abends. — Abwärts der Drau 
bei Retec verſuchten ſie am 20. abermals mit Mus⸗ 
ketenfeuer, das zweite S. Ivaner Bataillon zu ver⸗ 
ſcheuchen; ſie hatten einen Todten und ließen einen 
Verwundeten trotz ſeines Rufens und Klagens zurück. 

Klauſenburg, 12. November. Unſere Stadt iſt 
ganz auf den Kriegsfuß geſetzt. Ein Theil unſerer 
Wehr hat ſich ins Lager begeben; der andere Theil 
verſieht den Wachdienſt in der Stadt. Bei uns iſt 
bereits Alles, Beamte, Handwerker, Kaufleute, Schrei⸗ 
ber, Herr und Diener, Jung und Alt unter Waffen, 
während unſere Frauen Patronen und Charpie berei⸗ 
ten. — Generalmajor Gedeon hat am 5. November 
den Hauptſitz der Szekler zu bombardiren angefangen 
und ihn am 6. Morgens eingenommen. Das Szekler 
Lager in Radnot iſt ebenfalls aufgelöſt und die ganze 
Linie nunmehr vom kaiſerlichen Militär beſetzt. Urban 
hat auch bereits Dezs eingenommen. 


* Breslau, 28. November. [Aus Ungarn] 
erhalten wir von einem Reiſenden folgende Notiz der 


von Mazzini veröffentlichte Programm der Revolution 
in Verbindung, worin Anleitung gegeben wird, wie 
man gegen die Oeſterreicher zu verfahren habe, um 
Oberitalien frei zu machen, 


ſo kann man ſich eines 
geheimen Schauers vor den Dingen, die da kommen 
werden, nicht wohl erwehren. In der erwähnten 
Schrift Mazzini's, die man mit Recht eine Brand⸗ 
ſchrift nennen kann, fordert er jeden Italiener auf, in 
irgend einer Weiſe einen öſterreichiſchen Soldaten aus 
der Welt zu ſchaffen, was nicht nur das lombardiſch⸗ 
venetianiſche Königreich thatſächlich von allen Fremden 
ſäubern, ſondern auch denſelben die Luſt benehmen 
würde, mit neuer Macht ins Land zu fallen. — Ge⸗ 
gen das heldenmüthige Venedig, das die deutſchen 
Blätter wöchentlich wenigſtens einmal kapituliren laſ⸗ 
ſen, werden demnächſt von der Landſeite her energiſche 
Angriffsoperationen beginnen, wozu ſich bei Treviſo 
bereits ſehr anſehnliche Truppenmaſſen unter dem Feld⸗ 
marſchall-⸗Lieutenant Baron d'Aspre verſammeln. Mit 
welchem Erfolg, muß die Zukunft lehren. — Die von 
Radetzki geforderte Kriegskontribution beläuft ſich auf 
6½ Millionen Lire und wird den 15 reichſten Be⸗ 
wohnern Mailands zugewälzt, worunter die Herzoge 
Litta und Visconti allein jeder mit 800,000 Lire fi⸗ 
gurirten. Der alte Feldmarſchall, der ſich fortwäh⸗ 
rend zum Kriege rüſtet und Verſtärkungen an ſich 
zieht, hat zugleich an den Feldmarſchall-Lieutenant 
Grafen Gyulay, der in Trieſt kommandirt, das Ans 
ſuchen geſtellt, er möge die dortige radikale Straßen⸗ 
Journaliſtik unterdrücken, die viel zu der Aufregung 
in der Lombardei beiträgt. Da die konſtitutionellen 
Mittel hierzu nicht ausreichen, ſo fürchtet man, es 
werde Iſtrien bei der nächſten Gelegenheit in Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt werden. 

Nom, 16. Nov. [Die Ermordung Roſſi's. 
Die unmittelbar vorhergehenden und 
nachfolgenden Ereigniſſe.] Wenn wir uns bis 
zu dieſem Augenblick aller direkten Mittheilungen ent⸗ 
halten haben, ſo lag der Grund darin, daß wir uns 
nicht entſchließen konnten, eine Menge nichts beſagen⸗ 
der Details zu melden, die man nicht wegleugnen 
konnte, denen aber auch Niemand Glauben ſchenken 
mochte. Alles, was man vernahm, glich immer nur 
dem Dröhnen des Erdbodens, welches man an man⸗ 
chen Stellen vernimmt, wenn irgendwo eine ferne Ka⸗ 
nonade ſtattfindet. Bekanntlich vernimmt man dieſes 
nur an einzelnen iſolirten Punkten, während wenige 
Schritt weiter kein Laut ertönt. Man kann dabei zum 
Narren und an ſeinen eigenen Beobachtungen irre 
werden. Dennoch ſollte man den Sinnen nie ein alle 
zu geringes Gewicht beilegen. Weltgeſchichtliche Ereig⸗ 
niſſe finden uns ſonſt allzu unvorbereitet und wir ſind 
nach ihrem Eintreten kaum im Stande, alle die feinen 
Motive aus der Erinnerung wieder aufzunehmen, 
welche uns zum Verſtändniß ihrer wahren Bedeutung 
allein befähigen. So iſt es uns ſchier mit Roſſi's 
Ermordung gegangen, welche für das Schickſal des 
Papſtthums und Italiens von der höchſten Wichtigkeit 
iſt. Wir hätten ſie noch geſtern Morgen ſo wenig für 


möglich gehalten, wie er ſelbſt, trotz dem, daß er deut⸗ 


lich genug gewarnt worden war und trotz dem, daß ſie 
ſich uns in einer Weiſe angezeigt hatte, welche wir jetzt, 
wo wir die Zeichenſprache des Geſchicks für dieſen ein⸗ 
zelnen Fall haben verſtehen lernen, als untrüglich ans 


ftaunen müſſen. Roſſi ift an dem alten Diplomaten 
ſpruch zu Grunde gegangen, demzufolge man zu ſchlech⸗ 
tem Spiel gute Miene machen ſoll. Er hat ihn mit 
bewundernswürdiger Konſequenz durchgeführt — aber 
zu ſeinem Verderben. Er iſt mit einem diplomatiſchen 
Lächeln auf den Lippen unter dem Mordſtahl, der aus 
dem Centrum einer wohlorganiſirten Verſchwörung auf 
ihn gezückt wurde, zuſammengeſunken. Noch vorgeſtern 
hatte er ſich der Gewalt der Polizeiſoldaten verſichern 
wollen, gegen 600 derſelben geheime Muſterung paſ⸗ 
ſiren laſſen, ihnen die Treue gegen Souverän und Mi⸗ 
niſter zur Pflicht gemacht, geſtern alle Plätze durch auf⸗ 
geſtellte Piquete mit ſcharfen Patronen beſetzt — allein 
fein Mordſtahl war geſchliffen. Er ſollte die Eröffaung 
der Kammern, die den Wendepunkt ſeiner neuen poli⸗ 
tiſchen Laufbahn abgeben ſollte, nicht erleben. Als er 
geſtern Morgen im Palaſt der Cancelleria vecchia, wo 
die Deputirten verſammelt waren, vorfuhr, wurde er 
mit Hohn und Gelächter von einer großen Anzahl 
Bürgergardiſten empfangen. Einer der Tirailleurs, 
welcher mit dem zur Erinnerung an die Kapitulation 
von Vicenza vertheilten Ehrenzeichen geſchmückt war, 
durchſtach ihm die große Schlagader am Hals. Er 
lächelte und deckte die Wunde mit dem Taſchentuch; 
er erklärte es für nichts, wie er von dem Standpunkt 
ſeines Terroriſtenſyſtems aus alles für nichts erklärt 
hatte. Den Beweis, daß Louis Philipp und Guizot 
Unrecht gehabt hätten zu fliehen und daß es Mittel 
gebe, das Volk wie eine Beſtie zu bändigen, ſollte er 
nicht führen. Er hat das verwegene Beginnen mit 
dem Leben bezahlt. Sein Verluſt iſt unerſetzlich. 
Was der Papſt machen werde, iſt unbekannt. Das 
Volk hat ſein Theil erwählt und wird noch heute das 
Miniſterium Mamiani wieder einzuſetzen ſuchen. 
(Deutſche Ztg.) 
Nom, 16. Novbr. Roſſi hatte in der letzten 
Zeit eine verhältnißmäßig große Zahl Carabinieri in 
Rom concentrirt (600 —1000). Vorgeſtern hielt er 
Revue über ſie. Bei dieſer Gelegenheit ſoll er ihnen 
ſcharfe Inſtruktionen für den Fall des Eintretens re: 
volutionärer Bewegungen gegeben haben. Dies wurde 
benutzt, ihn als einen Feind des Volks und der Frei⸗ 
heit zu verketzern. „Feuer aufs Volk geben“, das ift 
das Schreckwort, welches wohl berechnet war, die 
Maſſe des Volks, auch die beſſer geſinnte, gegen ihn 
einzunehmen. Denn ſtürze, was ſtürzen will, aber auf 
„das Volk“ feuern, das halten von 12 Bataillonen 
der Bürgergarde gewiß 11¾% für das größte Verbre⸗ 
chen. Und wer will dann ſein eigenes Leben auf's 
Spiel ſetzen? Das Geſpenſt des Bürgerkriegs beret- 
tete die Gemüther vortrefflich vor. Nun erſchien in 
der „Gazzetta di Roma“ ein halb offizieller Artikel, 
in dem die republikaniſche Partei deutlich genug, herb 
und ſtrenge gekennzeichnet wird. Die Kammer wird 
gewarnt, ſich nicht durch einen Vertrag verführen zu 
laſſen, der unter Becherklang in einer benachbarten 
Stadt gefeiert ſei. Es war damit ein Mahl bezeich⸗ 
net, bei dem Guerrazzi, Montanelli, Fürſt Canino, 
Sterbini ſich zu gemeinſamem Handeln verbunden ha⸗ 
ben ſollen. So rückte der geſtrige Mittag heran. — 
Platz und Hof der Cancellerie waren mit Menſchen 
ziemlich dicht beſetzt; ein Theil, einer anonymen Auf⸗ 
forderung zufolge, in Bürgeruniform. Als Sterbini 
erſcheint, im Feſtgewand gegen ſeine Gewohnheit, wird 
er mit Applaus bewillkommnet und die Treppe hinauf 
geleitet. Roſſi kommt, ſteigt aus dem Wagen, wird 
mit Pfeifen empfangen, dem er, wie es heißt, mit 
einem ſardoniſchen Lächeln begegnet. Ein Haufen 
Untformirter umringt ihn und er fällt von einer Wunde 
am Haiſe getroffen. Die große Ader iſt zerſchnitten, 
und nach wenigen Minuten haucht er ſein Leben aus. 
Der Mörder, wie es heißt, ein Chirurg, ſcheint ſich 
in der Menge dis jetzt gerettet zu haben. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wird die Kammer mit Verleſung des letzten 
Sitzungsprotokolls eröffnet. Aber die Rechte iſt ver⸗ 
ſchwunden und die Linke nicht beſchlußfähig. In der 
Stadt herrſchte alsbald eine große Aufregung; allein 
wenn man auch den Mord als Mord ſchwach miß⸗ 
billigte, man ſchien im Allgemeinen zufrieden. Es 
habe doch nichts Gutes bevorgeſtanden, und beſſer ſei 
es doch noch, der Einzelne ſei gefallen, als daß ein 
Bürgerkrieg ausbreche. So geſchickt waren die poli⸗ 
tiſch Unreifen und perfönlic Feigen bearbeitet worden. 
Ihren Jubel aber vermochten die Revolutionäre doch 
nicht ganz zurückzuhalten; mit einer Fahne und Fak⸗ 
keln zog man zur Kaſerne der Carabiniere und Dra⸗ 
goner, um mit ihnen zu fraterniſiren; und wohl iſt es 
I daß die Treue dieſer Truppen wankend ge: 
macht iſt. Der Zug war ſchwach, aber daß man ihn 
ruhig gewähren ließ, beweiſt auch die Schwäche der 
Regierung. Heute nun verſucht man, die Früchte der 
geſtrigen Ausſaat zu ernten. — Das Caffee delle 
belle arti iſt wieder Mittelpunkt. — Man for⸗ 
dert ein demokratiſches Miniſterium, und ſofort die 
Coſtituente italiana in Rom. „Das Volk“ will dem 
Papſt heute feine Kandidaten präfentiren. Man nennt 
bis jetzt Mamiani für das Innere, Mechi für das 
Neußere, Lunati für Finanzen, Galletti für 
Was ird Pius thun? Leider nur 
ohne Stütze. Ein Mann erſten 


* 


für Polizei. für die Verträge von 1815, wer für Louis Napoleon, 
. ſehr iſt er ſetzt ſei wider ſie! Ein Blatt dringt ein Schreiben des 
anges fehlt ihm 
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durchaus. Dazu das Schwanken des Miniſteriums der Miniſter entſchieden für Cavaignac's Charakter 
in Turin, das republikaniſche Syſtem in Florenz, die und Mäßigung erklärt, es heißt in dieſem Schreiben: 
ſchwebende Kriegsfrage. Pius hat Charakter, aber ich habe keinen Staatsmann kennen gelernt, der ein 
mehr im Dulden, als im Handeln. Wir find jetzt aufrichtigeres Wort, ein graderes, uneigennützigeres 
erſt recht eigentlich bei der Revolution angekommen. Soeben Herz, einen richtigeren und klareren Geiſt als Gener 
ſchlägt man im Corſo die Grundprinzipien an, die Cavaignac hätte. Ich halte ihn für den wahren Re⸗ 
das Volk von dem neuen Miniſterium verwirklicht publikaner unſerer Tage, für einen umſichtigen, fe⸗ 
verlangt. Es ſind: 1) Anerkennung des Prinzips der ſten und überzeugten Republikaner. Es iſt 
italieniſchen Nationalität. 2) Berufung der Coſtituente ihm eine ganz entſchiedene Anſicht, daß die Repu⸗ 
italiana nach Rom und Realifirung des patto fede- blik in Frankreich nur inmitten des Friedens ſich grün⸗ 
rativo. 3) Vollſtändige Anerkennung des Mamiani⸗ den kann. Er befürchtet, daß ein Krieg uns entweder 
ſchen Programms vom 5. Mai. 4) Verwirklichung inneren Erſchütteeungen oder der Herrſchaft eines ſieg⸗ 
aller früheren Kammerbeſchlüſſe in Betreff der guerra reichen Generals preisgeben würde. Daher ſeine An⸗ 
dell indipendenza. Dazu iſt folgende Kandidaten⸗ ſtrengungen zur Aufrechthaltung des Friedens 
liſte gefügt: Mamiani: Sterbini, Lunati, Campello, Uebrigens äußert Dufaure, daß Cavaignac im Ein⸗ 
Furconi, Saliceti, Serini und als Oberkommandant klange mit der Majorität der Verſammlung zu regie⸗ 
. Carabiniere Galletti. Alſo eine zweite Auflage des ren entſchloſſen ſei, und daß alle bezüglich feiner Ten? 
Miniſteriums Montanelli⸗Guerrazzi. So zeigt diefe denzen verbreiteten Gerüchte grundlos ſeien. — Bi 
Partei vollkommen unumwunden, daß fie es iſt, die comte d'Arlincourt, welcher wegen feiner Broſchüre 
Roſſi gemordet! Und Rom, faſt ganz Rom, macht Dien le veut vor die Jury geſtellt worden, iſt von 
gute Miene dazu. Fahnen find ausgeſteckt, Mufik derſelben einſtimmig frei geſprochen worden. 
durchzieht die Straßen; nirgends eine Spur von Ab⸗ In der heutigen Sitzung der Nationalver⸗ 
ſcheu! Die Ermordungen Lichnowsky's, Latoux's find | ſammlung brachte Herr Jules Favre ſeine Inter⸗ 
ſcheußlich. Doch geſchahen fie wenigſtens in dem | pellationen an das Miniſterium vor, über die im In⸗ 
Strudel wilder Revolution, im Augenblick höchfter | tereffe der Kandidatur des Generals Cavaignac ge 
Erregung. Hier iſt man zu feig, Barrikaden zu bauen | brauchten Wahl-Manöver. Die Antwort des Herrn 
und bereitet mit kaltem Blute den Meuchelmord. Das | Dufaure fand allgemeinen Beifall, und die Kammer 
thun dieſelben, welche die Jeſuiten vertrieben, wegen ſchritt zu Tagesordnung 
des Grundſatzes, der Zweck heiligt die Mittel! — — Eur Eu 2 
Die radikale Partei hatte auch heute eine Todtenmeſſe eee: ee Me - 
angeſagt für die Kämpfer, welche als Märtyrer der 
Freiheit in Wien gefallen. Eigenthümliche Sympathie! 
Wegen der hieſigen Ereigniffe iſt fie verſchoben worden. 
(O. P. A. 3.) 

Nom, 16. Novbr., 9 Uhr Nachmittags. Ein 
Aufſtand fand ſtatt, der nach etwa dreiſtündigem Kampf 
8 %½ Uhr endete. Das Aeußere des päpſtlichem 
Palaſtes iſt von Kugeln durchlöchert; die Tod⸗ 
ten ſcheinen nicht ſehr zahlreich zu ſein; der 
Kampf ſcheint beſonders zwiſchen den Schwei⸗ 
zern und dem Volke, zu welch letzterem minde⸗ 
ftens ein Theil der Linientruppeu hielt, ſtatt⸗ 
gefunden zu haben. Zu Miniſtern ſind ernannt: 
Mamiani für das Aeußere, Galletti Inneres und Po: 
lizei, Lunati Finanzen, Sterbini Handel und öffentliche 
Arbeit, Campello Krieg, Rosmini Präſidentſchaft und 
öffentlichen Unterricht, Sereni Gnaden und Gerechtig⸗ 
keit. Wegen der Berufung der Conſtituante, Vollzie⸗ 
hung der Kammerbeſchlüſſe über den Unabhängigkeits⸗ 
krieg und andere Forderungen des Volks erklärte der 
Papſt: er ſtelle die Entſcheidung hierüber ganz 
der Deputirtenkammer anheim. Um 6 Uhr war 
der Quirinal vollkommen belagert; 6000 Ci⸗ 
vici und Linientruppen ſtanden vor ihm ge⸗ 
ſchaart; die Kauonen waren auf fein Haupt: 
thor gerichtet, das Volk ſtellte dem Papſt ein 
Ultimatum, das er binnen einer Stunde zu bes 
willigen habe, ſonſt werde der Palaft genom⸗ 
men und außer ſeiner Perſon alles niederge⸗ 
macht. (A. A. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 24. Nov. [Wahl⸗Umtriebe.] Die 
Verleſung der Konftitution hat in mehren Departe⸗ 
ments zu Kundgebungen Anlaß gegeben, welche auf 
die Popularität ſchließen laſſen, deren Louis Napoleon 
genießt. Zu Dijon, Tours, Chateau Thierry, Troyes, 
Verdun rief man: „es lebe Napoleon, nieder mit der 
Nationalverſammlung!“ Zu Toulouſe nahmen dieſe 
Manifeftationen gar einen bedenklichen Charakter an. 
Gerade während der Verleſung goß der Regen in 
Strömen herab, was dem unzufriedenen Volkshaufen 
Anlaß gab, zu pfeifen und zu ſchreien, daß man auf⸗ 
hören ſolle. Indeſſen ging dieſes nicht von der Natio⸗ 
nalgarde aus, ſondern von Volkshaufen, die den Platz geſetzt und Liſten zur Sammlung von Unterſchriften 
füuten und von Emiſſären bearbeitet zu fein ſchienen. | auslegen laſſen. Es ſteht zu erwarten, daß die grö⸗ 
Der Konſtitutionnel ſcheint es ſyſtematiſch darauf ßere Anzahl der Studirenden ſich dabei betheiligen 
anzulegen, Cavaignac in der öffentlichen Meinung zu wird. Nach Verleſung der Tendenz⸗Paragraphen des 
ſchaden, indem er heute das von uns ſchon früher be: Statuts und Erörterung einiger Finanzpunkte wurde 
rührte Geſpräch Cavalgnac's mit dem wa een | Sitzung aufgehoben. 
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Lokales und Provinzielles. 


. . . 6 5 Breslau, 28. Novbr. [Verſammlung 
der allgemeinen Studentenſchaft.] Vor der 
Tagesordnung wird ein dringlicher Antrag eingebracht, 
betreffend die Wahl eines Vorſtandes der Univerſitäts⸗ 
Krankenkaſſe. Die Dringlichkeit wird zwar anerkanntz 
die Verſammlung hält ſich jedoch nicht für kompetent, 
denſelben auszuführen, da der Gegenſtand für die Ge⸗ 
ſammtheit der Studirenden von weſentlichem Intereſſe 
iſt. Es wird daher beſchloſſen, denſelben in einer dem⸗ 
nächſt durch den Ausſchuß mit beſtimmter Angabe des 
Zwecks zu berufenden General-Verſammlung zu erledi⸗ 
gen. Hierauf wurde Studioſus Merkel an die Stelle 
eines ausgeſchiedenen Ausſchuß-Mitgliedes durch Akkla⸗ 
mation gewählt. Auf die Seitens des Ausſchuſſes an 
die in den Parlamenten befindlichen Profeſſoren er⸗ 
gangene Aufforderung, ihre Lehrſtühte wieder einzuneh⸗ 
men ſind die Antworten bereits eingelaufen. Der Vor⸗ 
ſitzende der geſtrigen Verſammlung theilte dieſelben ih⸗ 
rem Hauptinhalte nach, mit. Profeſſer Nees von 
Eſenbeck erklärt, er würde, da das Studium ſeines 
Lehrgegenſtandes, der Botanik, in den Sommer falle, 
falls die National-Verſammlung, was übrigens kaum 
zu erwarten ſtehe, über das Frühjahr hinaus tagen 
ſollte, ſeinen Sitz in derſelben verlaſſen, um zu ſeinen 
Berufspflichten zurückzukehren. — Profeſſor Haaſe 
hat ſich perſönlich an ein Ausſchußmitglied gewandt 
und demſelben mitgetheilt, er werde nicht kommen, 
das Nähere ſeines Schreibens iſt uns nicht bekannt 
geworden. Die Profeſſoren Ambroſch, Stenzel, 
Kutzen und Tellkampf, ſeit länger als einem hal⸗ 
ben Jahre, als Abgeordnete im Frankfurter Parlament, 
haben auf die an ſie gerichteten Zuſchriften des Aus⸗ 
ſchuſſes, bei dem Senate angefragt, welche Bewandt⸗ 
niß es mit der allgemeinen Studentenſchaft und deren 
Ausſchuß habe. — Der Senat iſt geſonnen, ſtatt be⸗ 
ſonderer Beantwortung, eine Erklärung über den Ver⸗ 
band und die Stärke der allgemeinen Studentenſchaft 
in den Zeitungen abzugeben. Der Ausſchuß hat zu 
dieſem Behufe ſich mit dem Senate in Verbindung 


des Blattes, nämlich Hrn. Veron mittheilt, worin 
Cavaignac bekanntlich die Worte ſprach, „daß Frank⸗ 
reich noch einmal erleben könne, daß die Minoritit 
ihm Geſetze vorſchreibe, wie es im Februar geſchehen.“ 
— So wenig Wahrſcheinlichkeit auch die Gerüchte 
von beabſichtigten Staatsſtreichen haben, ſind ſolche 
noch immer im Munde des Publikums und der Conſt. 
fordert gar das Gouvernement auf, dieſelben förmlich 
in Abrede zu ſtellen. Man behauptet, man habe min⸗ 
deſtens den Gedanken dazu gehabt und es hätte auch 
im Plane gelegen, eine gewiſſe Zahl Journaliſten, vor 
Allem aber Girardin zu verbannen. Wir erwähnen 
dieſer Gerüchte nur, weil ſie einmal beſtehen, nicht 
aber deßhalb, weil ſie die Wahrſcheinlichkeit für ſich 
hätten. Odillon Barrot ſoll ebenfalls offen für Louis 

apoleon auftreten wollen. Das Blatt Liberté, wel⸗ 
ches gleichſam Moniteur der bonapartiſtiſchen Partei 
iſt, ſagt naiverweiſe: wer für Cavaignac ſtimme, fei 


* * Breslau, 28. Movbr. 
ſetzliche Ordnung.] Zu Anfang der Sitzung er⸗ 
greift Herr Hahn das Wort, um über ſeine geſtrige 
Aeußerung in Betreff der Republikaner nachträglich 
noch Erläuterung zu geben. 
auch ehrliche, idealiſtiſche Republikaner in den 
aufgenommen werden könnten, habe Mißdeutungen 
erfahren. Er ſeinerſeits halte die konſtitutionelle Mo⸗ 
narchie für beſſer als die Republik. Es gebe aber edle 


in der konſtitutionellen Monarchie doch für Erhaltung 
der geſetzlichen Ordnung wirken wollten. Dieſe nur 
wollte er nicht ausgeſchloſſen haben, keinesweges aber 
jene Demokraten, die 
machen. — Die Verſammiung erklärte ſich mit diefer 
Erläuterung zufriedengeſtellt. 

Es kam ſodann die Angelegenheit der Bürger⸗ 
wehr⸗Führer zur Sprache. Herr Oettinger Fate 
auseinander, daß die Führer durch ihre Neuwahlen 


Miniſters Dufauce an den Bankier Odier, worin ſich ihre Schritte gegen die ftädtifchen Behörden als im 


[Verein für ge⸗ 


Menſchen, die die Republik als Ideal betrachten, und 


ch die Anarchie zur Aufgabe 


an „ „ a eure A Au m: ae A A Zu 


Seine Aeußerung, daß 


gen. Dies aber könne unmöglich von Einfluß auf 
die ſtädtiſchen Behörden ſein. Die Bürgerwehr habe 
rhaupt nicht das Recht zu deliberiren. — Herr Ober: 
lehrer Müller machte darauf aufmerkſam, daß man die 
Urwäher⸗Bezirke zuſammenruft, um bei Neuwahlen der 
tadtverordneten nicht mehr nach dem alten Modus zu vers 
hren. Dies ſei ungeſetzlich, denn noch beſtehe die 
alte Städteordnung. — Herr Ruthardt meint, was 
die Bürgerwehrklubbs vornehmen, ſei ganz gleich⸗ 
gültig, denn ſie ſeien nur Privatvereine und nicht 
ie Bürgerwehr. — Herr Fürſt beantragt, in den 
einzelnen Bezirken Currenden umherzuſchicken und Un⸗ 
terſchriften zu ſammeln, wodurch man gegen das von 
er Bürgerwehr eingeſchlagene Verfahren bei dem 
agiſtrat proteſtiren ſolle. — Herr Oettinger un⸗ 
terſcheidet die Bürgerwehr von der Bürgerſchaft. 
in der erſteren befinden ſich viele Schutzverwandte; 
le Angelegenheit der ſtädtiſchen Behörden ſei aber nur 
ache der Bürgerſchaft. — Herr Fürſt will die 
chutzverwandten auch berückſichtigt haben. Ein Ned: 
ner aus dem Theaterbezirk theilt mit, daß er ſelbſt 
als Bürgerwehrmann doch nicht zu den Bezirks⸗Ver⸗ 
ammlungen gehe. Er habe ſogar dem Ehrengericht 
es Bezirks, das ihn vorgeladen, geſchrieben, daß er 
vor Leuten, die ſich gegen ſeinen König und den Ma⸗ 
giſtrat empören, nicht erſcheinen werde. — Man müſſe 
gegen die von der Bürgerwehr ausgeſchriebenen Ver— 
ammlungen proteſtiren. — Es wird beſchloſſen, unter 
er Bürgerſchaft einen Proteſt gegen die Ur⸗ 
ähler⸗Verſammlungen zirkuliren zu laſſen, und 
außerdem, im Namen des Vereins bei dem Magi⸗ 
trat, den Stadtverordneten und der Regierung 
ebenfalls Proteſt einzulegen. — In Bezug auf 
den erſten Beſchluß wird feſtgeſtellt, daß jedes Mit⸗ 
glied des Vereines in feinem Kreiſe für Unterſchriften 
f orge tragen möge. — Der Proteſt ſoll ſich nament⸗ 
ich dahin ausſprechen, daß die jetzt vorzunehmen⸗ 
en Neuwahlen der Führer auf die ſtädtiſchen 
ehörden von keinem Einfluß fein können. 


W 1 Breslau, 28. November. [Feuer.] Heute 

orgen um 2½ Uhr brach auf dem Dachboden des 
em Oberamtmann Schöbel gehörigen, auf der Kloſter⸗ 
kaße Nr. 14 belegenen, dreiſtöckigen maſſiven Haufe 
euer aus, wodurch der Dachſtuhl und das dritte 
* bis auf die Umfaſſungsmauern vernichtet 
nd das zweite Stockwerk von dem fallenden Gebälke 
und Schutt durchgeſchlagen wurde. Das Feuer fand 


vorräthen des in dem bezeichneten Haufe wohnhaften 
leiſchermeiſters Scholz feine Nahrung und ſchnelle 
erbreitung. Ueber die Entſtebungsart des Feuers, 
welches wahrſcheinlich angelegt worden iſt, hat dis jetzt 
nichts Näheres ermittelt werden können. 


—— nie 


Breslau, 28. Nov. Vor einiger Zeit wurde 
dee der Verſuch gemacht, eine in der Roſengaſſe 
gene Beſitzung in Brand zu ſtecken, was aber beide⸗ 
des noch zeitig genug entdeckt und der volle Ausbruch 
4 „Feuers verhindert wurde. Es iſt gelungen, den 
Thäter in einem achtzehn Jahr alten Lehrburſchen zu 
entdecken. 
In der Nacht vom 26. zum 27. wurden in der 
t. Salvatorkirche vier Gotteskaſten gewaltſam er 
chen, und des Inhalts, beſtehend in cirea 6 Tha⸗ 
lern, beraubt. 
D Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
berpegel 17 Fuß 3 Zoll und am Unterpegel 5 Fuß 
oll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 25. d. am er⸗ 


ſteren um 10 Zoll und am letzteren um 11 Zoll wieder 
geſtiegen. 


Liegnitz, 27. Nov. (Tagesbegebenhei⸗ 
ten.] Viel Lärm machte geſtern und heute das Ge⸗ 
rücht, daß auf eine bei den Kanonen Eingangs der 
Haynauer Vorſtadt ſtehende Schildwache geſchoſſen 
worden ſei. Die Fama wußte ſogar ſchon den Thä⸗ 
ter und erzählte, daß derſelbe bereits eingezogen wor⸗ 
en und einer ſchweren Strafe entgegen ſehe. An der 
ganzen Sache iſt aber ſo viel als nichts. Ein Be⸗ 
wohner der Haynauer Vorſtadt hat zwar mit Schrot 
nach einem Sperlinge, aber nicht nach der beſagten 
Schüldwache geſchoſſen. Von einer Verhaftung kann 
bdager auch nicht die Rede fin. — Der ſich vor Kur⸗ 
dem hier' gebildete Sicherheits ausſchuß, deſſen 

Bbcck die legale Oppeſition war, iſt bereits wieder mit 
| Bode abgegangen. Glauben Sie aber nicht etwa, daß 
Die Behörde ihn ums Leben gebracht habe. Für einen 
vis von dieſer Seite war ſein Leben und Wirken 
= zu unſchuldig. Er iſt an feiner eigenen Schwäche 

| deſtorden, ohne daß er Jemandem genützt noch geſcha⸗ 
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det hat. 


une I Bataillon des 1 2ten Landwehr⸗Regiments 
Hin Ru — Gerüchten zufolge ſollen diejenigen 

| verfloffenen Din des Liegnitzer Wahlbezikes welche am 
| ang AN instage ſich für die Nationalverſamm⸗ 
gechanen Sad Als ihre vom 9. bis zum 17. d. M. 
chritte als geſetzlich anerkannten, wegen 


Aufteizung zum Ungehorſam in Unterſuchung gezogen, 


Friede feiner Aſche! — Heute Adend wird z 
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Einklang mit der Bürgerſchaft zu bekunden beabſichti⸗ reſp. der Strafe ausgeſetzt werden, die nach dem Land⸗ 


rechte ein ſolches Vergehen nach ſich zieht. Man ſagt, 
daß bereits einem Beamten ſeine Entlaſſung aus den 
bisherigen Dienſtverhältniſſen mitgetheilt ſei. 


* Liegnitz, 26. Novbr. (Kunſt.] Ohnerachtet 
wir in einer Zeit leben, wo Kunſt und Wiſſenſchaft 
durch politiſche Ereigniſſe mancherlei Art mitunter bis 
auf die Wurzel abſorbirt werden, hat es dennoch unſer 
rühriger und wackerer Muſikdirektor Tſchirch nach 
außerordentlichen Anſtrengungen und vielen Opfern da⸗ 
hin gebracht, uns geſtern wieder einmal durch eine 
klaſſiſche Muſik erfreuen zu können. Er hatte nämlich 
den „Elias“ von F. Mendelsſohn-Bartholdy einſtu⸗ 
dirt, und brachte dieſes berühmte Oratorium geſtern im 
hieſigen Schauſpielhauſe zur Aufführung. Die den 
Geiſt des Textes ſo ſchön tragenden Chöre wurden mit 
ganz beſonderer Präciſion exekutirt; Licht und Schat⸗ 
ten wechſelten überall auf kunſtgerechte Weiſe und ga⸗ 
ben ſonach dem Bilde eine höchſt einnehmende Geſtalt. 
Weniger befriedigt haben uns einzelne Solopartien. 
Die Bilſe'ſche Kapelle hat wiederum mit der bereits 
bekannten Promptitüde geſpielt. Beklagt muß es wer⸗ 
den, daß Herr Muſidirektor Tſchirch für ſo große 
Mühe und Aufopferung ſich nicht durch einen größern 
Zuſpruch belohnt ſah. Das Auditorium konnte nur 
als ſehr mittelmäßig gefüllt betrachtet werden, und da⸗ 
bei waren gewiß eine große Menge Plätze durch Frei⸗ 
billete beſetzt. * 


* Schweiduitz, 27. Nov. ([Ein Freve. 
Wer ein Freund der wahren Freiheit und der gedeih⸗ 
lichen und politiſchen Entwickelung, wird mit Mißfal⸗ 
len und Abſcheu die Extravaganzen betrachten, die 
theilweiſe die mißverſtandene Freiheit zu Tage fördert. 
Der jetzige Konflikt der Krone und der Nationalver⸗ 
ſammlung hat hier und da zu ſolchen Uebertretungen 
des Geſetzes und Manifeſtationen der Impietät bei 
der von vielen Seiten genährten Aufgeregtheit Veran⸗ 
laſſung gegeben. Ein Fall darf nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, der ſich an hieſigem Ort zugetragen. Am Tod⸗ 
tenfeſte des Jahres 1840 war in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Friedenskirche zum Andenken an den hochſe⸗ 
ligen König Friedrich Wilhelm III. an einem Pfeiler 
dicht am Hochaltar eine Trauerkrone von Zinn auf⸗ 
geſtellt worden. Dieſelbe wurde in voriger Woche von 


den auf dem Bodenraume aufbewahrten Rohleder⸗ [der Säule heruntergeriſſen, verunſtaltet und an den 


Stufen der Kanzel niedergelegt. 


Der Thäter iſt bis 
jetzt unbekannt geblieben. F 


Breslau. Beſtätigt: Der bisherige Pfarr⸗Admini⸗ 
ſtrator Vincenz Hohrifel ale katholiſcher Pfarrer zu Scha⸗ 
woine, Kreis Tresnitz; der zeitherige Pfarrer, Erzprieſter 
Kintzel in Brieg als Pfarrer in Oltaſchin, Breslauer 
Kreiſes; der zeiiherige Pfarrer an der Mauritiuskirche hie 
ſelbſt, Dr. theol. Franz Hoffmann, als katholiſcher Pfar⸗ 
rer zu St. Maria und St. Michael bieſelbſt; der bisherige 
Kandidat des Predigtamts Jakob Traugott Noack als 
evangeliſcher Pfarrer in Klitten, Kreis Rotbenburg; der 
Lehrer Karl Richter als katholiſcher Schullehrer in Groß: 
Butſchkau, Namslauer Kreiſes; der bisherige Schuladjuvant 
Karl Bauditz als katholiſcher Schullehrer und Organic in 
Thiemendorf, Kris Steinau; der ſeitherige interimiſtiſche 
Schullehrer Traugott Wilhelm Förſter als evangeliſcher 
Schullehrer in All⸗Liebichau, Kreis Waldenburg; der Schul⸗ 
amte⸗Kandidat Karl Guſtav Herrmann Kühnel als evan⸗ 
geliſcher Schullehrer in Deulſch⸗Jagel, und der Schuladju⸗ 
vant Ernft Theodor Stephan als evangeliſcher Schullehrer 
in Niklasdorf, beide Strehtener Kreiſes; der auf ſechs Jahre 
gewählte unb ſoldete Rarhmann Hauptmann a. D. v. Lin⸗ 
den zu Köben; der auf ſechs Jahre gewahlte unbeſoldete 
Raihsherr Auguſt Wilbelm Klemmt zu Schweidnitz; der 
auf anderweite ſechs Jahre wieder gewählte bisherige unbe: 
ſoldete Stadtrath Friedrich Arguft Froboß hiefelbft. 

Vermächtniſſe. Die zu Brieg unverehlicht verſtorbene 
Maria Eliſabet. Pfeiffer har auf eine zum Gedächtniß ihres 
Vaters geſtiftete und am Sonnabend vor der Lubdtenfsier in 
der Trinitatiskirche zu Brieg zu haltende Predigt 100 Rtl. 
letztwillig vermacht. Der in Oels verſtordene Kaufmann 
John hat der daſigen Armen⸗Kaſſe 400 Rtl. legirt. Die 
hierſelbſt am 16. Jali d. verſtorbene verwittwete Major 
Chriſtiani geborne Schweitzer hat: 1) dem biefigen Kran⸗ 
kenhospital zu Allerheiligen 500 Rtl., 2) dem hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Krankenbdospital 500 Nil,, 3) dem hieſigen Hospital 
für kranke Kinder armer Eltern 250 Rtl., 4) den hieſigen 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr-Anſtalten 250 Rtl. letztwillig beſtimmt. 
Der hierſelbſt verſtorbene Partikulier Auguſt Schweitzer 
hat in Staatsſchuldſcheinen zum Beſten jüdiſcher Waiſen⸗ 
knaben 3000 Riel. und zum Beſten jüdiſcher und chriſtlicher 
Hausarmen 3000 Rtl. vermacht. 


Liegnitz. Der bisherige Kandidat des Predigtamtes 
Noack iſt zum evangeliſchen pfarrer in Klitten, Kreis Ro: 


thenburg u. der bisherige Predigtamts⸗Kan idat Klaer zum- 


weiten Paſtor in Pleß beſtätigt worden. Von der königli⸗ 
chen Regierung zu Liegnitz find beſtätigt worden: die bishe⸗ 
rigen Schulamts⸗Kandidaten Kaul und Teige, als Elemen⸗ 


tar⸗Lehrer an der Stadtechule zu Splottauz der zeitherige 


Schulamts⸗Kandidat Kretſchmer, als Adjuvant bei der Schule 
zu Liebenzig; und der Privat⸗Baumeiſter Mertens zu 
Sprottau als Rathmann für das Bauweſen daſelbſt. 


— —— 


Inſerate. 


Seit geſtern Mittag bis heute Mittag ſind nach 
amtlicher Meldung an der Cholera 6 Perſonen erkrankt, 
4 geſtorben und 1 genefen, > 

Breslau, den 25. November 1848. 

Das königliche Polizei-Präſidium. 


Aufforderung. 

Obgleich der zur Einreichung der Stamm⸗ 
liſten aller derjenigen hieſigen Einwohner, welche 
in Gemäßheit der §§ 8 bis 10 des Bürger⸗ 
wehr⸗Geſetzes vom 17. Oktober d. J. zum 
Dienſte in der Bürgerwehr berechtigt und ver⸗ 
pflichtet ſind, bereits am 20ſten d. M. abge⸗ 
laufen iſt, ſo ſind doch noch die meiſten Herren 
Bezirks-Vorſteher damit im Rückſtande. 

Da nach § 14 des Bürgerwehr-Geſetzes 
die Stamm⸗Liſten vom 1. bis 15. Dezember 
zu Jedermanns Einſicht ausgelegt werden ſol⸗ 
len, fo fordern wir die Herren Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher, welche mit dieſen Liſten noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, hiermit dringend auf, dieſelben bis 
zum 3. Dezember d. J. unfehlbar an uns 
einzureichen, diejenigen Herren Bezirks-Vor⸗ 
ſteher aber, welche ihre Liſten an die betref⸗ 
fenden Herren Bezirks- Hauptleute abgeliefert 
haben, erſuchen wir dies ſchleunigſt anzuzeigen. 

Breslau, den 28. November 1848. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Das heute auf der Ktöſterſtraße Nr. 14 (im weis 
ßen Löwen) ausgebrochene Feuer iſt das zweite in 
dieſem Halbjahre und haben bei dem entſtehenden näch⸗ 
ſten Feuer diejenigen Bürger, deren Feuerzettel auf das 
Iſte, 3te und öte Feuer lautet, Löſchbülfe zu leiſten. 

Breslau, am 28. November 1848. 

Die Städtiſche Sicherungs⸗Deputation. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
am 30. November, Vormittag 10 Uhr. 


Die wichtigſten Gegenſtände der Berathung find: 

1. Verkauf der auf der ſogenannten Popelhutung bei 
Cavallen beſtandenen Eichen. . 

2. Wahl eines Bezirks⸗Vorſtehers⸗Stellvertreters. 

3. Bewilligung von Diäten, Unterſtützungen und Zus 
ſchüſſen zu den Verwattungskoſten. 

4. Entſchädigungs⸗Offerte der königlichen Regierung in 
Bezug auf die von der Kommune zum Bau und 
zur Unterhaltung der Lohebrücke bei Groß⸗Moch⸗ 
bern aufgewendeten Koſten. 

5. Antrag auf Ausſetzung der gewöhnlichen Schul: 
dentilgung pro 1848. 

6. Feſtſetzung der auszuſchreibenden Feuer⸗Sotictäts⸗ 
Beiträge zur Deckung der feſtgeſtellten Brand⸗ 
ſchaden⸗Bonifikationen. 

Der ſtellvertretende Vorſteher Dr. Grätzer. 


Ma je ſt at! 


Es iſt unferem Herzen heiliges Bedürfniß, und 
wird uns von der Pflicht ehrenhafter Preußen abge 
fordert, Ew. königl. Majeſtät nicht blos unſere vollſte 
Uebereinſtimmung, ſondern auch unſeren freudigſten 
Dank auszusprechen für die kräftigen Schritte, durch 
welche die verderbliche Macht des Aufruhrs, von der 
ſelbſt ein Theil unſerer Vertreter fortgeriſſen iſt, zer⸗ 
brochen, und Recht und Frieden in unfer ſchwergeprüf⸗ 
tes theures Vaterland zurüd,eführt werden ſoll. 

Segne dafür der Himmel unſern König von 

naden. 
Gottes G In teeſter Gbhrfurcht 
Ew. Maſeſtät 
in Noth und Tod getceue 
(folgen 260 Unterſchriften aus 
Militſch, Wirſchkowitz und 
} nächſter Umgegend.) 
An obige Adreſſe ſchließt ſich mit treuem Herzen 


an die Militſchſcher Schützengilde mit ihrem 


Hauptmann. 


1 


| 
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Allerdurchlauchtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Euer Majeſtät uns abermals ehrfurchtsvoll zu na⸗ 
hen drängt uns die unerſchütterliche Anhänglichkeit an 
Allerhöchſtdieſelben, ſo wie die Liebe zum Vaterlande 
und ganz beſonders jetzt, die drohende Gefahr, in wel⸗ 
cher ſich daſſelde befindet. 

Die von der renitenten Fraktion der Nationalver⸗ 
ſammlung ausgeſprochene Steuerverweigerung, die lei⸗ 
der durch den bisherigen Oberpräſidenten Pinder accep⸗ 
tirt und dadurch in der ganzen Provinz als ein ſanctio⸗ 
nirter Beſchluß verbreitet iſt, und von den, durch die 
unausgeſetzt fortdauernden Wühlereien der Demokratie 
irregeleiteten Bewohnern als Wahrheit angeſehen wird, 
droht mit dem Umſturz aller beſtehenden Verhältniſſe. 
Dankbar erkennen wir in der Entfernung dieſes Ober: 
Präſidenten einen langerſehnten Schritt zur Rettung 
der Provinz, aber viele gleichgeſinnte Beamte und 
Nichtbeamte ſetzen ihr landesverrätheriſches Wirken in 
Anbahnung der rothen Republik fort, und ſehen wir 
uns gedrungen zur Rettung der Provinz und unſerer 
bedrohten Exiſtenz Euer Majeſtät beſondere landesvä— 
terliche Aufmerkſamkeit gerade jetzt auf den Zuſtand 
unſerer Provinz zu lenken. Aufgeſtachelt durch die 
Umſturzpartei nimmt hin und wieder das bethörte 
Volk die königlichen Kaſſen in Beſchlag und drängt die 
Landräthe und ſonſtige Beamte zur Kundgebung ihrer 
politiſchen Geſinnung und bedroht ſie, falls ſie ſich 
als auf Seiten des Miniſterii ſtehend erklären, mit 
Abſetzung und Arreſtation. 

Bei dieſer Lage der Dinge ſtellen die Unterzeichnes 
ten ſich mit Gut und Blut Euer Majeftät zur Die: 
poſition. 

Wolle Gott Euer Majeſtät endlich energiſches Auf: 
treten ſegnen und zur Rettung des Thrones und des 
theuren Vaterlandes, zur Ehre des preußiſchen Staats 
und zur Freude aller Wohlgeſinnten — deren es Gott: 
lob noch gar Viele giebt — hinausführen laſſen. — 
Aber Eile und durchgreifende Kraft thut Noth! 

Auf dieſe hoffend verharren in ehrerbietiger Liebe 


und Treue ıc. 


Kreis Strehlen, den 23. November 1848. 

Frhr. v. Koppy I. v. Lieres. H. Möcke. Naſchke. 
v. Leutſch. Zirpel J. v. Biela. v. Bomsdorf. 
Frhr. v. Hiller. Bauch. Graf v. der Recke Volmerſtein. 
Schmidt. Zirpel II. v. Gellhorn. v. Wentzky. 


Frhr. v. Koppy II. Vattery. Frhr. v. Sauerma. 
Graf Wartensleben. Frhr. v. Trölſch. v. Goldfuß. 
Kloſſe. 


2950 


Mit der Bekanntmachung des Veteranen-Haupt⸗ 
Vereins für Schleſien an das hohe Staatsminiſterium 
d. d. Breslau den 16. d. M. erklärt ſich der unter⸗ 
zeichnete Zweig⸗Verein vollkommen einverſtanden. 

Patſchkau, den 26. November 1848. 

Der Veteranen- Verein. 


— — — 


Die unterzeichneten Gutsbeſitzer des Striegauer 
Kreiſes haben mit aufrichtiger Freude die Erklärung 
der Kreisſtände von Glogau, Schweidnitz u. a. m. 
begrüßt. Sie ſind ebenfalls gern bereit, die Steuern 
auf 3 Monat vorauszuzahlen, und haben dieſelben 
dem königl. Minifterio zur Verfügung geſtellt. 

Graf v. Carmer. v. Dobſchütz. Fleiſchmann. 

Hohberg. v. Koſchenbahr. König. Nitſche. 

v. Oheimb. Graf v. Richthofen. U. Freih. 

v. Richthofen. v. Seidlitz. Springer. B. v. 

Tſchammer. E. Kramſta. Ruprecht. Unger. 
Unverricht. 


Auch in hieſiger Gegend haben ſich mehrere Da⸗ 
men zu einer Sammlung von Schmuckſachen und 
Geld für das bedrängte Vaterland vereinigt. Dies 
machen Unterzeichnete hiermit öffentlich bekannt, da⸗ 
mit eine möglichſt zahlreiche Betheiligung daran gewiß 
und raſch in's Werk trete. Wir ſind gern bereit, 
dergleichen Gaben in Empfang zu nehmen und die⸗ 
ſelben höheren Ortes zur Verwerthung und geeigneten 
Verwendung abzuliefern, bitten jedoch, uns bei deren 
Ueberſendung davon Anzeige machen zu wollen, ob die⸗ 
ſelben für das Wohl des Vaterlandes im Allgemeinen 
beſtimmt ſind, oder im Beſonderen den zurückgebliebe⸗ 
nen hülfsbedürftigen Familien zum activen Dienſte 
einberufener Wehrmänner eine Unterſtützung gewähren 
ſollen. — Es wird zu feiner Zeit über den Betrag 
der Sammlung, wie über deſſen Verwendung öffent⸗ 
lich Mittheilung gemacht werden. 

Luiſe Gräfin Stoſch, Amanda v. Goldfus, 

geb. v. Kleiſt. geb. v. Bröſike. 
Manze, bei Jordansmühl. Gr.⸗Tinz, b. Jordansmühl, 


(Verſpätet.) Auch ich erkläre mich zu jedem Opfer 
mit Freuden bereit, welches dazu dienen kann, dem 
preußiſchen Volke ſeine Revolution beenden zu helfen 
und die geſetzliche Freiheit zu begründen. Geht 
es auf conſtitutionellem Wege, deſto beſſer! 

Dresden, 25. Nov. 1848. 

C. Harrach, auf Krolkwitz. 


Hohe National⸗Verſammlung! 

Mit der tiefften Entrüſtung haben wir vernom⸗ 
men, daß durch einen Gewaltſtreich des Miniſteriums, 
wie er in der Geſchichte konſtitutioneller Staaten kaum 
jemals gewagt worden, Euer und des Volkes Rechte 
auf das Empörendſte gekränkt worden. Eine um ſo 
größere Anerkennung müſſen wir Euch für Eure ebenſe 
würdevolle als entſchiedene Haltung zollen. Wir ſi 
bereit, Eure Beſchlüſſe nöthigenfalls mit Gut und Blut 
bis zum letzten Athemzuge zu vertheidigen, und je gel 
ßer die Gefahr des Vaterlandes iſt, deſto muthvollel 
werden wir ihr zu begegnen wiſſen. 


Dieſe Adreſſe iſt vollzogen von den nachſtehenden 
29 Gemeinden. 


Ober⸗ und Nieder-Wüſtegiersdorf, 


Ober⸗Adelsbach, Michelsdorf, 
Freudenburg, Falkenberg, 
Nieder⸗Adelsbach, Sorgau, 
Neu⸗Giersdorf, Wäldchen, 
Jauernig, Altwaſſer, 
Görbersdorf, Neuliebichau, 
Nieder⸗Salzbrunn, Schmitts dorf, 
Konradsthal, Altfriedland, 
Ober⸗Salzbrunn, Roſenau, 
Fellhammer, Lomnitz, 
Nieder⸗Waltersdorf, Stadt Friedland, 
Lang⸗Waltersdorf, Schenkendorf, 
Göhlenau, Seitendorf. 
Neu⸗Salzbrunn, 


—. —. — > 


Da ich am Sonntage bei der Führerverſammlung 


nicht zugegen war, erkläre ich hiermit, daß ich mit 
den Beſchlüſſen der Majorität der Führer vollſtändig 
einverſtanden bin. l 

Breslau, den 28. Nov. 1848. 


W. Schmidt, 
Major des 12. Bataillons der Bürgerwehl⸗ 


Theater⸗Nachricht. 


Wildniß.“ Dramatiſches Gedicht in 5 
Akten von Halm. — Parthenia, Frau 
Kannet, vom ſtänd. Theater in Brünn, 
als Gaſt. 

Donnerstag, zum erſten Male: „Bade⸗ 
kuren.“ Luſtſpiel in einem Akt von G. 
Putlitz. — Hierauf, zum Iten Male: 
„Das Sonntagsräuſchchen.“ Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in einem Akt von Wilhelm 

loto. — Zum Schluß: „Liſt und 

hlegma.“ Vaudeville⸗Poſſe in einem 
Akt von L. Angely. — Baron Palm, Herr 
Theodor Wagner, vom Nationals 
Theater in Wien, als Gaſt. 


riar-Skelessi. 


Noch immer 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Allen lieben Freunden und Bekannten em: 
pfehlen ſich als Neuvermählte: 
Karl Kaul. 
Adolphine Kaul, geb. Müller. 8 
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18 
att. 
r Entbindungs = Anzeige, . 50 
Die heut Abend 8 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, 
geb. Hoffmann, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
den, anzuzeigen. * 
Schwetzkau, den 25. November 1848. 
A. Schlitter. 


Historische Seetion, 


Prof. Röpell. 
und die europäischen Mächte; vom Frieden 
zu Adrianopel bis zum Vertrage von Un- 


2 2 em en en an 1 7 2 
und Penſion, werden Sie nicht bald gefällig as irektorium des enbach :! iN: ’ 1 
auf die in Nr. 276 d. 3. gemachte Anfragen eich ch⸗Gnadeufrei⸗Nimptſch' ſche 
antworten? Heraus mit der Wahrheit! 


R 
KLiegaiger landwirtyſchaft⸗? 
licher Verein. 
Die Jahresſchluß⸗Verſammlung des 
Liſſa, den 22, November 1848. 5 Lime 8. I ne 
In dieſer Verſammlung follen 
die Vereins⸗Tage pro 1849 beſtimmt, 
und darüber Beſchluß gefaßt werden, 
ob die Feſtſetzung des Thierſchau⸗Feſtes 
nicht erſt ſpäter erfolgen ſolle. 
Liegnitz, den 25. November 1848. 
Der Vo 


15 rſtand. 
Im alten Theater. 


Das türkische Reich 


(1829—33.) 


Der Bekannte. 


E. K. 
warte ich auf die Geheimniſſe 
Wiens. 


Et) 


8 
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nungsverſchiedenheit für 


28 


N 


in dem bekannten Lokale 


22 247 
et 


Vereine anzuſchließen. 
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Die heute eröffnete 


| Die Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Gnadenfrei-Nimptſcher Chauffee:Aktien-Verrind 
Mittwoch, neu einſtudirt: „Der Sohn der Donnerstag, den 30. Nov., Abends 6 Uhr. werden auf Montag den 11. Dezember, Vormittags 10 uhr, im Gaſthauſe zu Gnadenfra 
zu einer General⸗Verſammlung eingeladen, dabei bemerkt, wie die Ausbleibenden nach 9 
des Statuts den Beſchlüſſen der Erſchienenen für beitretend erachtet werden; die zum Vor 
trag kommenden Gegenſtände werden hauptſächlich ſein: j 
1) Decharge über die Adminiſtration und Rechnung des Jahres 1847. 
) Verwendung der etwaigen e Jahres 1848. 
Gnadenfrei, den 26. November 1848. 


Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins. 
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Verein zur Aufrechthaltung geſetzlicher Ordnung. 

Die Mitgliedskarten des Vereins werden heut den 29. und die folgenden 
Tage von 10 bis 1 Uhr früh und 2 bis 5 Uhr Nachmittags im öffentlichen Lokal 
der Börſe bei dem Beamten Herrn Schulz gegen Erlegung von 2½ Sgr. un 
eigenhändige Einzeichnung des Namens, Standes und der Wohnung ausgegeben. 

Alle Einwohner der Stadt, welche mit uns ohne Rückſicht auf politiſche Mei⸗ 


Aufrechthaltung der gesetzlichen Ordnung und Unter 
ſtützung der beſtehenden Behörden, insbefondere der 
Stadt Breslau, 
gegen anarchiſche Beſtrebungen zu wirken bereit ſind, werden aufgefordert, ſich dem 


Das Comitee des Vereins 
für Aufrechthaltung geſetzlicher Ordnung. 


Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung. 


abrik mediziniſcher Paſten, Morſellen, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den geſtern Abend an Lungen ⸗ Leiden er⸗ 
folgten Tod des Kaufmanns Selig Mohr, 
zeigen tief betrübt hierdurch an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 28. November 1848. 


Todes⸗Anzeige. 

In Folge eines Schlaganfalls entſchlum⸗ 
merte nach achttägigem Krankenlager am 
23. d. Mts. früh 0, uhr, unfere Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittwete 
Rittergutsbeſitzer Schultz, geb. Nerlich, 
im 71. Lebensjahre. Dies zeigen Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hiermit ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Striegau, den 26. November 1848. 

— — — — o 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 23. d. M. ſtarb im Alter von 63 Jah⸗ 
ren unſer lieber Vater, der Gutspächter 
C. Knüppel in Domaslawitz bei Goſchütz. 

Die Hinterbliebenen. 


Um mehrfach an mich ergangenen Auffor⸗ 
derungen zu genügen, noch einmal die Ge⸗ 
nofeva zur Aufführung zu bringen, wird 
der Profeſſor Eberle heute, Mittwoch den 
20ſten und Donnerftag den 30. November, 
jedoch unwiderruflich zum letzten Male 
aufführen: Genofeva. Schauſpiel nach der 
Geſchichte des Jahres 772 in 4 Akten. Zum 
Schluß: Ballet und Transparent ⸗ Feuerwerk. 
Kaffenöffnung 3% Uhr. Anfang 6%, uhr. 

Billets zu Logen und Sperrſitzen a 6 Sgr. 
ſind am Tage im alten Theater zu haben. 

Schwiegerling. 


MM 17 1 
Sowohl e ändigen 

2 Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
0 


als auch der reichhaltigen deutſchen, 

A franzöſiſchen und A tifhen 
Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter 
„ines. Bedingungen beitreten. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferichmiebeftr. 13, Schubbrück⸗Ecke. 
7 


28 


Bonbons, Chokoladen c. ze. von 


A. E. Aubert, Biſchofsſtr. Stadt Rom, 


empfiehlt außer vielen andern Präparaten gegen alle Bruft: und Magen⸗ Uebel noch beſon⸗ 
ders: Bruſtthee⸗ Bonbons, Carton 3 Sgr. 
Malz⸗, Isländ. Moos⸗, Möhren⸗, Eibiſch⸗„Wurm⸗, Geſundheits⸗ ꝛc. Bonbons, 
Bruſt⸗Caramellen und Paſtillen, Geſundheits⸗Chokoladen, Isländ. Moos⸗, Gefund’ 
heits⸗ und Capillair⸗Syrup ic. ie. Ferner: 
Geſundbeits⸗Kaffee, à Pfund 5 Sgr. 


Heute Mittwoch friſche Blut- und Leber⸗ 
Wurſt, nach Berliner Art. A 
C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Die Oel⸗Rafſinerie von Julius Stern, 
früher J. Cuhnow, 

Nikolai⸗Straße Nr. 8, in den 3 Eichen, nahe der Herren⸗Straße, 
empfiehlt beſtes reines Rüböl fo wie alle in di ſes Fach ſchlagende Artikel möglichſt billis · 
' Anfragen und Aufträge werden portofrei erbeten, 


\ 
=> N 


des am 5. Jun d. J. angeftandenen Bietungd Schreuer und J. Miefenfeld“ —— ver 
tern ins einen neuen Termin auf den 5. Ja⸗ Sch 3 


nuar 1849, Vormittags 11 uhr, vor dem 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fihrn. v. Vog⸗ 
ten in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 


Subhaſtations⸗Regiſtrater einzeſehen werden. 


halte nach unbekannte Johann Heinrich 
Auguſt Breiter hierdurch vorgeladen. 


der Friedrich Wilhelmsſtraße und Nr. 1. J. 3. 
der Neuen Kirchſtraße belegenen, dem Kauf⸗ 


we 2951 — 


Zweite Beilage zu Me 280 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 29. November 1848. 


——————— — 


Auf dem r gehörigen ww Heilſame dens 2 
nſtrument, 


8 Empfehlenswerthes 

Weihnachtsgeſchenk. 
In dritter Auflage erſchien im 
F Verlage von Im. Tr. Wöller in 


F Leipzig und kann durch jede Bud: 
Slam des In⸗ und Auslandes ZI 


Gute Riemberg, Wohlauer Kreiſes, follen au 9 7 7 

den 6. December d. J. Vormitge U 9 151 Hümmert 8 Pollutions = 

te a hi im Wege ber mit Suspenſorium, 0 
icitation veckauft werden, als: . welches ohne im Geringſten Unannehmlichkeiten oder nachtheilige Folgen für di i 
72 Looſe Kiefer: und Fichtenſtämme z 11 herbei zu de durchaus keine an zuläßt. S e Na 
1 bis N Du g vielfache Erfahrungen beſtätigt und durch Zeugniſſe von den berühmteſten Aerzten, als: 

11 Loos mit 1’, Scheck Fichtenſtangen. vom Herrn geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Dieffenbach in Berlin, von den Herren Prof. Dr. 
54 Schock Abraumreiſſig von Kiefern und Braune, Prof. Dr. Cerutti, Prof. Dr. Carus zu Leipzig, Herrn geh. Med.⸗Rath 
4 Fichten. hi i Dr. v. Blödau zu Sondershauſen und vielen Andern dargethan, weshalb ich mid) 
5 Klaftern Birken⸗Scheitholz. jeder weiteren Empfehlung enthalte. Da das Inſtrument in Holz bei Bewegungen 


A 


bezogen werden, in Breslau und 
Oppeln vorräthig bei Graf, Barth 2 
F u. Comp., in Brieg bei Ziegler: 


2 150 Schock Birken⸗Reiſſig. im Schlafe leicht zerbricht, fo find nun auch welche in Metall zu n i 
ee. 4 d 
8 Briefſteller 2 159 Schock Erlenreiſiſg. i 1 zu haben, und erhält man gegen portofreie Einſendung des A en 
8 Ar 8 8 Klaftern Kiefern⸗Scheit⸗ u. Knüppelholz, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung vom unterzeichneten zugeſchickt. 
für die weibliche Jugend 5 en nn * 1 Inſtrument in feinem Neuſilber mit Suspenſorium 4 Kthlr. 
während und nach der Schulzeit. A Die fladtiſche 5 1 Dun Hage f 1 
Eine Anweiſung zum Briefſchreiben & Deputation. ne * Frankenh 25 N N 
a 1 1 95 Fi Seh 8 aß e uni Subhaſtation. . 8 m K a 
zu Briefen aus dem Kreiſe des as, nach der nebſt Hypothekenſchein und R W N 7 
weibli 9 eizitations⸗ Bedingungen bei dem Botenmei 4 
3, deen eee S ee b 1a da 8 8 8, Dies“. W. Schnepel ſche Wachswaarenhandlung, 
27 r Lehrer und Schülerinnen N inck. des Gaſtbof⸗ Inventars abgeſchätte, bier: Schmiedebrücke, Stadt Warſchau, empfiehlt hiermit: 
u a 12 mis zum 8 Lale unter 12 Nr. 133 des Hypothekenbuchs gelben Wachsſtock pro Pfund 15 Sgr., gelben Wachsſtock pro Pfund 16 Sgr. 
e uterricht. belegene Gaſthaus zum Mohren, ſoll d i Sgr i i 
. 8 A K 8e, Jun 24 ven, a rn weißen 8 pro Perm 15 Sat ſo wie neue diverſe Wachswaaren. 


CE E. Hartmann, 8 
Konſiſtorial⸗Aſſeſſor u. Schul⸗Inſpektor N 
zu Köthen. 8 
Ste verm. und verbeſſ. Auflage, © 
enthaltend — 
eine Sammlung wirklich geſchriebener O 
Briefe von berühmten Männern und E 
Frauen, zu Muſterbriefen und Leſe⸗ D 
Uebungen. Eleg. broſch. (400 höchſt D 
J reichhaltige Seiten des größten Oktav⸗ I 
Formats.) 

5 Preis 1 Kthlr. 
(Auf je 12 Exemplare 1 gratis; bei 25 
Exemplaren ein billigerer Partiepreis.) 
Dies iſt kein gewöhnlicher Brief⸗ 


tags, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 2) 
Zu dieſem Termine werden zugleich die ib⸗ Das Agentur⸗Bureau 


sem Hufenihalte nach nich bekannten im ob. der ſch leſiſt en Feuerverſicherungs⸗ 
ane che eingetragenen Gläubiger na⸗ ) ) ven De EDELIUDEE 28 :GSejellichaft 


1) die Henriette verehelichte Rittmeiſter Sal: Es werden daſelbſt Verſicherungen f Mobilien und Immobilien angenommen, Antrag⸗ 


bach geborne v. Förſter, Schemas gratis ausgegeben und jede erforderli i . Kr,’ 7 
2) die Eigenthümer der für den Kaufmann |ertheilt. Breslau, ben 29. N 1848, aue een 


Johann Anton Fränzel Rubr. III. Nr. 4 i iti 
eingetragenen 1000 Nel, . Schmißt, g Ygsnt- 
3) die Eigenthümer der für den Apotheker — — a BET ee 
Wilbelm Fröh ich Rubr. III. Nr. 11 N ‚Dir j j R 
eingetragenen 1300 RtL., Die Herren Mitglieder des Glashaus] K in Privat⸗Aktuarius u. Kanz⸗ 
4) die Eigenihümer der für den Gräupner Kränzchens werden erſucht, ſich heut Abend] Lift, unverheirathet, mit vorzüglichen Atteſten 
Johann Winter Rubr. Il. Mr. 1 eingez | 7 uhr zur General-Verſammlung im Glas: | verfehen, wünſcht bald eine Anſtellung. 


ſteller, der blos Schema's zu Briefen tragenen 1000 Ktr. hauſe einzufinden. Wer nicht erſcheint, ver⸗ Tralles, Meſſergaſſe Nr. 30. 
giebt, ſondern ein höchſt umfaſſendes B vorgeladen. nnn 10/4 breite Lamas 

und gründliches, von einem tüchtigen Neiſſe, den 20. Auguſt 1848. Beſchlüſſen fügen. und echt franzöſiſche Batiſttaſchentücher em⸗ 
Pädogogen aus gereifter Lehrpraxis Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. Breslau, den 20. November 1848. pfiehlt billigſt . 


hervorgegangenes, auf feſte Unterlagen 
I Ti gründendes Werk. Nicht nur in 
der pädagogiſchen Welt hat es ſich ſeit 
einer Reihe von Jahren als Schul⸗ 

und Hilfsbuch In swirberduien Tufiuysn 
einen ausgezeichneten Ruf erworben; 
auch als Rathgeber für das ſchon 
8 gebildete und erwachſene Mäd⸗ 


— Der Vorſtand. die Leinwand⸗ und Tiſchzeu 
e : ghandlung 
10 uhr ab, werden in der hieſigen Dominial⸗ Liebich's & okal, Moritz Hauſſer, Reuſcheſtr in 3 Mohren. 


| ’ \ Ein Mahagoni:-Flügel 
erben. bd SRG ech TRUE — — — ä [—— CCC Sr hi 
welchen ſich auch die befindet, daß die Hälfte | 10 Sgr., Damen 71, Sgr., liegen bis Sonn: Gute Gebirgsbutter 


des Betrages bei dem Zuſchlage und die an⸗ in verſchiedenen Gebinden, a Quart 11 Sgr. 
dere Hälfte vor der Abfuhr der Klinker gezahlt — | empfing und empfiehlt die Butter andlung 


Wee ee ee 


abend früh zur Abholung bereit. 


chen, ſo wie für die Frau hat werde, find jederzeit bei dem unterzeichneten 1 bei Schuppe, Biſchofsſtraße Nr. 12. 
es feine große Nützlichkeit, welche durch J Wirthſchaftsamte einzufehen, und die Klinker Wintergarten. . — Ein ſauberes Gebet Betten mit ganz neuen 
die neue, höchſt Jorgfältige Bearbeitung in der Ziegelei in Augenſchein zu nehmen. Heute Mittwoch Abonnement: Concert. Federn iſt zu verkaufen Rosenthaler Straße 


immer noch mehr erhöht worden iſt, 
A vortrefflich bewährt. Zu Feſt⸗ und 
Gelegenheits⸗Geſchenken dürfte es ſich 
ganz beſonders eignen. 


eee eee 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 


Louiſenthal bei Brieg, den 25. Nov. 1848. N R „ 10a. 
Das Gräflich Sautmar Jeltſch⸗ Loutſenthaler ww Schweizerhaus. Nr. ade 7 
Wirthſchaftsamt. Mittwoch den 20. Nov. Konzert. Für Herren: 


Bothe, Amtmann... Konzert- Anzeige. Feine wollene Geſündheits⸗Jacken, auf 


um möglichen Wiederholungen von Miß. Sonntag den 3. Dezember, Abends 7 uhr, bloßem Körper zu tragen, empfehlen in größ⸗ 
verſtändniſſen und den daraus entſtehenden im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler] ter Auswahl: Gebr. Huldſchinsky, 
üblen Folgen vorzubeugen, finden wir uns hierſeibſt N Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 
bemüßigt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß | Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert — In Fer na 


l 


der Ftiedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7 belegenen, den bringen: daß nur diejenigen Correſponden.“ zum Beſten unferer Orts Armen. Ein Ladentiſch, in Nepoſttorium 
dem Kaufmann Jakob Joſeph Schweitzer 
gehörigen, auf 26,309 Rihl. 10 Sgr. 5 Pf.] die mit der Adreſſe: „an den Gemeinde⸗Vor⸗ 


zen, gleichviel ob amtliche oder private, rich⸗ Canth, den 27. November 1848. 


h . h ut = Tonnen, nebſt zwei 
lig an ben Ort ihrer Beſtinmang ‚gelangen, Oswald Fiſcher. „ eden billig in verkaufen 


Nikolai⸗Straße Nr. 48, drei Stiegen hoch. 


—— ————— 


erer ERS ERS ERS ERS EMS EI EI EOS 
eithägten Hauſes, haben wir unter Aufhebung fand, zu Händen der Herren M. Füsberka 
N 


„Ausverkauf. Englische Gummiſchuhe 


Lagers zu räumen, werden ſolche be- P mit Sohlen, für Herren und Damen em: 

. unter dem Koſtenpreiſe ver⸗ P pfehlen in größter Auswahl: . 

kauft; dieſe find: N55 a Par ung ar a 
ſchwarze und bunte Seidenzeuge, P weidnitzer⸗ „ 5. 
Shawls und Tücher, Bardge⸗ und < Täglich Frische 
Foulard⸗Roben, Mouſſeline de Laine, 32 
ſchottiſche Popline, Cachemire, Fal 12 Preß > Hefe 
tan, Napolitaines und andere wollene 7% in beſter Qualität, empfiehlt: 
Saane Teppiche und Tiſch⸗ I in ‚beit D. e 5 


— — - Sähweidnider-Straße im blauen Bär, 


Mänteln in Seide, Wolle und 92 
Halbwolle. % 
Für Herren: Seidene, Sammet⸗ und 38 
wollene Weſten, ſeidene Hals⸗ und 
Taſchentücher, Shawls u. ſ. w. 


Joſeph Prager, 
J Ohlauerftraße Nr. 8. Maurnten e ——— and zn beziehen: 
iii r- 1. Ane Nr. 17 eine größere 


Gegen Choler und mehrere kleinere Wohnungen ſofort, 


das ſicherſte und vollkommen bewährte Schutz⸗ _ reſp. Weihnachten d ab, 


1 I { e Nr. 2 zwei mittlere Wohnungen 
mittel bei E. G. Weber, Oderſtraße 10. 2. e und eine von Weihnachten ee 


Im Theater⸗Keller findet heute bei ele⸗ 3. Zauenzienftraße Nr. 38 mehrere größere 
ganter Polka⸗ Bedienung das Beni den "she ſofort reſp. von 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier effen, bezeichnet &. II., mit 1 1 05, | 

aan netpiaendigen und Uaiverſitätsplatz e des Wohnorte 85 arm jan: Stege ftatt, woz 5 9 4. Tauenzienſtraße Nr. 37 drei kleine Woh⸗ 
Re 14 belegenen, dem Gutsbeſiter Friedrich den durch die Handlung Stockgaſſe Nr. 28 einige; A. Müller. nungen ſofort oder von Weihnachten d. ab. 


On gem Alexander Jäniſch gehörigen, auf) in Breslau erbeten. Breslau, den 20. November 1848. r Aegean Hertel, 


Aihlr. 5 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Hau: 2 

8, gr. . 9 . g 

x ben 0. Pie einen Zermin auf 10 Uhr Tiroler Noamarin Aepfel, Ein Bremer Haus wünſcht in den größer | Ohlauer Straße Nr. 29 in der Iten Etage 

der dem nr 7285 5 hmibt ſpaniſche Weintrauben, Städten der Provinz Sende e Kehlen, iſt — gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 

* Tae Warteien Zimmer anberaumt. neue Catharinen⸗Pflaumen, du n Fe übertragen. Wan 

S bhaftati Oppotheken⸗Schein können in der [offeriren bilkigft: er kirte Offerten, unter Aufgabe von Re:| Ohlauer Straße Nr. 82 drei Stiegen hoch 
1 on ⸗Regiſtratur eingeſehen werden. G. Knaus und Comp., L find an Herrn Eduard Ichon vorn heraus ift ein gut möblirtes Zimmer 


Breslau, d ö 0 
Königliches eie en Mi Ablheilung. Albrechte⸗Straße Nr. 58. Bremen, Lengenftr. Nr. S4 zu abröjfen. bald zu vermiethen and zu beziehen. 


ſehen ſind. s 
Die Zirneliten-Gemeinde zu Zülz. 


1 
Aus der cee Naſſadel, Pag 
Taxe und Hppothekenſchein können in der lauer Kreiſes, ſind 0 eſunde, zur Zucht 
vollkommen tangliche Mutterſchafe 
abzulaſſen. Auch ſind wie gewöhnlich die 
Böcke bereits aufgeſtellt. Die ganze Heerde 
ift feit alter Zeit aus den fürſtl. Lichnowsky⸗ 
ſchen Stammſchäfereien Kuchelna und Boru⸗ 
tin gebildet und dieſer Originalſtamm einge: 
kreuzt worden. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


[Kapitals ⸗Ausleihung. 


50,000 Rthl. find gegen Pupillar⸗Sicher⸗ 
heit ganz oder getheilt, auszuleihen. Frankirte 
Adreſſen unter Z. M. poste restante nimmt 
das hieſige königliche Ober⸗Poſtamt an. 


Agentur ⸗Geſuch. 


Für ein courantes Geſchäft, welches an 
allen Orten, auch auf dem Lande betrieben 
werden kann, werden Agenten geſucht, welche 
eine bedeutende Bekanntſchaft befigen; Pro⸗ 
viſion iſt 25 pCt. Beſondere kaufmänniſche 
Kenntniſſe ſind nicht erforderlich, nur Recht⸗ 
lichkeit und Promptheit find Haupterforderniß. 


se 
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Zu diefem Termine wird der dem Aufent⸗ 


Breslau, den 1. Juli 1848. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


. . en 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 


8 


NE 
* 2 


Ein kleiner Wachtelhund, weiß, 
mit braunen Flecken und Behän⸗ 
gen, hat ſich in der Gegend der 
Schmiedebrücke verloren. Wer 
denfelben Herrenſtraße Nr. 20 
im Compfoir abgiebt, erhält 
eit e angemeſſene Belohnung. 


mann Jakob Joſeph Schweitzer gebörigen, 
auf 23,319 Ati, 18 Sgr. geſchätzten Hauſes, 
haben wir einen Termin auf 
den 4. Januar 1849 früh 10 uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts Rath Schmidt 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, am 14. Juni 1818. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 


ſind vorräthig in Umſchlag geheftet pro Exemplar 1 Sgr. zu haben im Comtolr 


Als ein fehr zeitgemäßes, reich ausgef 
nehmen, paſſend für jede Privatbibliothek, wird aus dem Verlage von J. J. Weber in und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 
Becker, Berechnung der Zinſen in preuß. Courant don 5 Slldergroſchen bis 


Leipzig hiermit empfohlen: 
incl. 1000 Niür. Kapital zu 2, 2½, 3, 3%, 3½, 4, 4½, 5 und 6 Proz. in 


Illuſtrirte Chronik der Gegenwart. 48 Tabellen, a) für 1—30 Tage, b) für 2— 11 Monate und ch für 1-8 


Mit in den Text gedruckten Abbildungen, Portraits, Karten, Plänen und muſika⸗ Jahre. 4. Geh. 12 Sgr. 


liſchen Compoſitionen. Erſtes Heft. 8. Geh. 5 Sgr. 
Jährlich 12 Hefte. Jedes Heft enthält eine Chronik der Gegenwart, der Länder⸗ und 
Völkerkunde, eine Gallerie der Zeitgenoſſen, Gerichts⸗Ctronik, Sänger⸗Ehronik, Perſonal⸗ 
und Monats⸗Chronik. Das erſte Heft enthält 17 verſchiedene Illuſtrationen, Karten und 


Muſikſtücke. 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 


bei Ziegler, in Liegnitz bei Reisner. vw 
In allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslan bei Graß, Barth u. Comp. 
und Hirt iſt ſo eben angekommen: 


Ueber das Weſen der 


aſiatiſchen Brechruhr 


und die Behandlung derſelben mit Secale cornutum. 
Von Dr. W. Hamburger. 8. Geh. 21 Sgr. 


Die Auswanderung 


und Anſiedelung in vereinigten Kolonien 
für Bemittelte und Unbemittelte, 
oder: Praktiſche Andeutungen, wie die Auswanderung am zweckmäßigſten geregelt 
die Beſchaffung der nöthigen Mittel für Unbemittelte erreicht, überhaupt der beſte 
Erfolg für ſolche geſichert werden kann. 
Von C. Buchner. 8. Geh. 10 Sgr. 
(Verlag der Arnoldfhen Buchhandlung in Leipzig.) 
Als eine werthvolle Gabe für die heranreifende Jugend, als ein Pendant zu den fo be⸗ 
liebten und verbreiteten Erzählungen aus der alten Welt von Becker, Guſtav 
Schwab u. A. dürfen wir mit Recht empfehlen die ſoeben in unſerem Verlage erſchienenen 


Erzählungen 


aus der alten deutſchen Welt 


für die Jugend 
von W. Oſterwald. 2 Thle. 8. Geb. 1 Rthlr. 14 Sgr. 
Enthaltend: Gudrun, und Siegfried und Kriemhilde. 

Halle, Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes. Vorräthig in Breslau bei 
Graß, Barth u. Comp., Hirt, Mar, in Brieg bei Ziegler, in Glatz bei Hirſch— 
berg, in Liegnitz bei Reisner, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 

Im Verlage von E. Raabe in Oppeln ift erſchienen und in Breslau bei Graß, 
Barth u. Comp. in Commiſſion zu haben, fo wie in allen Buchhandlungen: 

Anleitung zur Wirthſchaftsführung auf größeren Land⸗ 
ütern, mit beſonderer Berückſichtigung der Lage des ländlichen Ar- 
deiters. — Ein Beitrag zur landwirthſchaftlichen Betriebslehre 
von H. Settegaſt, Adminiſtrator der königl. preuß. Domaine Proskau 
und Lehrer der Landwirthſchaft an der daſigen landwirthſchaftlichen Lehranſtalt. 

na « Mm... on 


Der 


Berghaus, Grundriß der Geographie. 8. Cart. 5 Rtlr. 20 Sgr. 

Bornmann, Confirmations: Scheine. 1. Sammlung. 7½ Sgr. 

Bräuer, Auszüge aus dem Zeichnenunterricht von Hippfus. Nebſt 4 Tafeln in 
Steindruck. 8. Geh. 15 Sgr. 

Bräuer, Gutachten über das Erheben der ſchrägen Schrift zur Schulvorſchriſt, 
nebft 8 Tafeln Vorfchriften zum Schreibenlernen in der Volksſchule. 7 ¼ Sue 

Fülle, Lehrbuch der Stereometrie für die obern Klaſſen der Gymnaſien und Real 
ſchulen. 8. 15 Sgr. 

Fülle, Auszug aus dem Lehrbuch der Stereomettie. 8. 10 Sgr. 

Gravenhorſt, Vergleichende Zoologie, nebſt 12 tabell. Ueberſichten. 8. 3 Nele 

Gravenhorſt, Naturgeſchichte der Inſuſtonsthlerchen nach Ehrenbergs großem 
Werke über dieſe Thiere, in einer gedrängten vergleichenden Ueberſicht dargeſtellt. 
(Ein Supplement zur vergleichenden Zoologie.) 8. 10 Sgr. 

Gravenhorſt, das Thierreich nach den Verwandtſchaften und Uebergangen in 
den Klaſſen und Ordnungen deffelben dargeſtellt. Mit 12 lithograph. Tafeln. 
8. Geh. 1 Rilr. 7%, Sgr. 

Hänel, freundliche Stimmen an Kinderherzen, oder Erweckung zur Goitſeligkeſt 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelfprücen, 8. Ged. 
17½ Sgr. 

Hancke, Chlorzink als Heilmittel gegen Syphilis, chronſſche Exantheme und Ul, 
cerationen. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Jungmann, die orientaliſche Blumen- und Frucht⸗Malerel, oder deutliche An⸗ 
weifung, binnen wenigen Stunden dieſe Art der Malerei vollkommen zu erler⸗ 
nen. Nebſt einer Farbentabelle zum Gebrauche für die noch Ungeüdten in bie 
ſer Kunſt. 8. Geh. 15 Sgr. 

Knie, alphadetiſch⸗kopographiſch⸗ſtatiſtiſche Ueberſicht aller Orte der Provinz Schle— 
fin. Gr. 8. Zwelte, um das Doppelte vermehrte Aufl. Cart. 2 Rilr. 5 Sgr. 

Knüttel, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. Ihrem Weſen nach dargeſtell 
und durch cine nach den Dichtungsarten geordnete Muſter⸗Sammlung erlaͤu⸗ 
tert. Zweite verbefferte Auflage. 4. Cart. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Köſter, Ulrich von Hutten. Ein hiſtoriſches Trauerſplel. 8. Geh. 22 ½ Sat 

Köſter, Luther. Ir. Thell. Tragödie. 8. Geh. 22 ½ Sgr. N 

Kudraß, K. J., Religiöfe Dichtungen. 8. Geh. 1 Kur. 10 Sgr. r 

Kudraß, A., Verbältniſſe des preußiſchen Gewichts zu dem Zollvereinsgewicht 
und des Letzteten, ſowie die Verhältniſſe des Amſterdamer, des Belgiſchen und 
Franzöſiſchen, des Hamburger, des Kopenhager, des Leipziger des Londoner, 
Petersburger und des Wiener Gewichts zu dem Zollvereins gewicht. In 1 
Vergleichungstafeln. 8. Geh. 7½ Sgr. 

Löſchke, merkwürdige Begebenheiten aus der ſchleſiſchen und brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Geſchichte. Zte Auflage. 8. 7 ½% Sur. 

Löſchke, Erzählungen aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, mit beſonderk 
Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche. 2te verbeſſerte Auf⸗ 

1 8 7 a 2 

1) Grabſcnergaſſe Ne 15 N T Hinterhäuſer Nr. 10, eine 
Wohnung von Weihnachten d. J. ab. reppe hoch, werden alle Arten Ein“ 

2) Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 26 mehre aben, Vorſtellungen und Ges 
ee Ru N 0 1 nebſt Stat. ſuche, Inventarien, Briefe und 
Wehn. 4 0 85 emiſe ſofort, reſp. von Kontrakte angefertigt. 

3) Barnhof⸗Straße (zur Palme, neben der | ür ruhige Miether ıft eine freundliche 

weißen Roſe) eine große und zwei kleine Wohnung zu vermiethen Roſenthaler Straße 
e er — ws Sie a > rn 

g, ſofort reſp. von Weihn. d. J. ab. Weihnachten zu v ü 
4) Ring Nr. 35 die erfte Lache diert, el. Stuben mit TH 3 Ku. 


ein Keller und eine kleine Remiſe von Ein moblirtes, freundliches, Bfenfteriged 


Bei E. Raabe in Oppeln iſt erfchienen und in Kommiſſi i 

Camp. in Breslau und Oppeln fo wie in allen —4 — — x. 

Die Eiſen Erzeugung Nieder⸗Schleſiens und der Graffchaft 
Glatz oder ſtatiſtiſch⸗tabellariſche Zuſammenſtellung aller in den königlichen 
Regierungs⸗Bezirken Breslau und Liegnitz belegenen Eiſen⸗Hütten⸗Werken. 
Ein Verſuch von Ludwig Wachler. Preis 15 Sgr. 

Dieſes zweite Heftchen iſt eine Fortſetzung und bildet nunmehr ein geſchloſſenes Ganze 
zu dem im vergangenen Jahre erſchienenen Heftchen: Die Eiſen⸗Erzeugung Ober⸗Scchleſiens 
(Preis 25 Sgr.) Es erganzt daſſelbe, enthält aber außerdem die tabellariſchen Haupt⸗ 
Ueberſichten über die geſammte Provinz Schleſien, ein vollſtändiges Regiſter und Inhalts⸗ 
Verzeichniß über beide Hefte und im Vorwort techniſche Bemerkungen über die materiellen 


und Betriebs⸗Verhältniſſe dieſer Werke. — Wir empfehlen dies ſehr überſichtli i 
Büchlein allen Hütten⸗Beſitzern, fo wie Beamten und Hütten⸗Befli . rien, A . 
; nd, ifenen, allen Eiſem Kauf: 3 1 x AH Zimmer, Sonnenfeite, am Ringe, ift an einen 
leuten und überhaupt allen Freunden unferes provinziellen Hüttenweſens. Das lichen > ee eher es en * u Fran zu vergeben; nähere Aus kunft 
d. I. ab. im Gewölbe, am Ring Nr. 3. 


6) Reue Taſchenſtraße Nr. 6b die Hälfte —.ñũééĩ½y — ͤ2U)ͥ— 
nn und 2. Etage fofort, reſp. von Angekommene Fremde in Zettlitz's Hotel. 

FE eihnachten d. J. ab. Dr. Severin aus Rom. Gutsbeſ. v. Dobr 
et Nr. 71 die Hälfte der ſchütz aus Böhmen. Oberamtm. Dietz aus 

. 3 nr Etage fofort, reſp. von Weihn. Lodenau. K. k. Offizier Jerriere aus Peftd- 

J. ab. ne Graf Stolberg: Wernigerede aus hof. 

— — — 2 — — Gutsbeſ. Babucki HH Krakau. BE 255 

zeihn. d. J. ab, desgl. die mond aus . 

daſelbſt befindliche Gerberel⸗ Gelegenheit Berlin. n kn det Be N AN 

ee Poet oder von Weih⸗ "Breslauer Getreide- Preife 

nachten d. J. ab, reslauer eide⸗Prei 

) Friedrich⸗Wühelms⸗Straße Nr. 30 a mehre am 28. November. me 


iſt ſehr Tauber ausgeſtattet und mit 2 Titel⸗Vignetten verfehen. 
Im Verlage von Graß, Bart d C „ i k t 
ſchienen und durch alle Buchen here. in We a Sonn 
Anleitung zur Anlage lebendiger Hecken 
oder Grün ⸗Zäune. i 


Bon Julius von Pannewitz, königlich preußischem Ober: 
Zweite verbeſſerte Luſtage. 8. * Y, as: 


J. F. Zieglers Buchhandlung in Brieg, 


N N r. 13 kleine Wohnungen, f 

7000 and die mit derſelben verbundene, N ii 9 7 d. 3 a W Sorte: beſte mittle geringſte 

B 4 ehmdamm Nr. 11 d eine kleine Woh⸗ Weizen, weißer 53 3. 18 Sa. 7 
allſeitiger Beachtung und ande ſtarke Leſebibliothek Heuboden hesse vr wie Bein ab. re 8 10 = © = 

! nahme, elbe wird fortwährend mit 3 1 jofort, reſp. von Weihn. d. J. ab. Roggen 320 7 7 

und Beliebtesten vermehrt. Separat befteht noch 7 hrend mit dem Neueſten — — — ene al Hertel, Gerste r — h 5 — „ — " 
r. 5, — „ . 

Leſezirkel eee eee e A 


. N Breslau, den 28. November. 
— * Cours⸗Blatt.) Geld: und Fonds⸗Courſe: Holländiſche Rand⸗ 
= 3 7 Br. Kaiſerliche Dukaten 96% Br. Friedrichsd'or 113% Br. Louisd'or 
— — Polniſches Courant 9355 Br. Oeſterreichiſche Banknoten 92½ Br. Staats⸗ 
En Scheine per 100 Rt.. 34% 76 Gld. Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 
+5 . 3 46.30 ee e a 1000 Rt. 3% % 90% Br., 
N. 2 . 70 V — 9% r. oln e dbri 4 3 77 
neue 903, Gd. — Eifenbahn-Attien: Pettau Chmenig. Freiburger 2 
S8. Ae a Lit, . GR. 0 804 iD Krakau: Oberſchleſiſche 42 
iederſchleſiſch⸗ iſche 3½% 68 % Gld. Neiſſe⸗Bri 9 . "Mins 
dener 34%, 76 wid. Friedrich⸗Wilhelme⸗Nordbahn 40% u a er 
Berlin, den 87, November. 
Me TE ER kur 
“4 a bi ez. u. Krakau⸗Ob „ 42 Gid. Ni . 
e 115 375,885, "ben, Prier. 4% 33% Gld., 5 AR Ser. m. 5 187, 
Graß, Barth und Comp., Hertenſtraße Nr. 20. 5168 ne Me a u. 00 bez, Lit. u 399 U: 90 be. Abe 
Biene n = fe u! — Qui nr 7 Bogen: Friedrich⸗ 
F : 0 . — de und Fonds⸗Courſe: Staats- 
„G. NN Schuld ⸗Schei 1% 75%, bez. u. @ 2 9 i 5 5 

1 ormulare zu Prozeß⸗Vollmachten, ben. Dome Stgl 10% 583, 40. 8 e Ir 
nach dem von dem Anwalt Vereine zu Breslau entworfenen Schema = 8 Louled or 112% bez. Polniſche Pfandbriefe 4% alte 91½ bez., neue 91% Br. 
ind ſoohl in Folio als in Quan (Brieſform) erſchienen und zu haben dei Stan —— h a — . „ ginge 

Graß, Barth und Comp. in Breslau. liche Preiserhöhung und (hoffen fen wer ee nn 


belletriſtiſcher und publieiſtiſcher Zeitſchriften, 5 3 
male; desgleichen in jedem e er ften, ſo wie mediziuiſcher Jour⸗ 


4 ſt " * 
ein Taſchenbücher⸗Leſezirkel. 
Katalog und Bedingungen werden bereitwilligſt mitgetheilt, 


Der hieſige Hausbeſitzerverein hat neue Miethsquittungsbü⸗ 
cher entworfen, welche für die größten wie für die kleinſten Wohnungen ehr ge⸗ 
naue Miethskontraktbedingungen enthalten. Wenn dieſe Quittungsbücher allgemein 
eingeführt werden, dürften alle Wirthe vor großen Miethsausfällen geſchützt wer⸗ 
den. Sie werden daher ſämmtlichen Herren Hauswirthen beſtens empfohlen und 


— 


Druck und Verlag v . 
und Verlag von Graß, Barth und Comp. Redakteur: Nimbs. 


— 2052 — 
attetes und dabei doch ſehr wohlfeiles unter Im Berlage von Graf, Barth Comp. in Breslau und Oppeln iſt erschienen 


